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I eWirtſchaſt und Politik.
Der Kampf, der in London vorläufig ohne Mitbeteiligung Deutſch

lands ausgefochten wird, hat eine prinzipielle Bedeutung. Auf eine
einfache Formel gebracht, geht es darum, politiſche Wünſche mit wirt
ſchaftlichen Möglichkeiten in Einklang zu bringen. Das Schlagwort
von der rein wirtſchaftlichen Löſung des Reparationsproblems, iſt
eben nur ein Schlagwort; denn das Reparationsproblem iſt und bleibt
eine hochpolitiſche Frage. Die Sachverſtändigen ſind ſich gleichfalls
deſſen bewußt geweſen, ſie hatten ebenfalls erkannt, „daß politiſche
Rückſichten notwendig gewiſſe Grenzen ziehen, innerhalb deren man
ſich halten muß, um eine Löſung zu finden, die die Möglichkeit der
Annahme haben ſoll.“ Die politiſche Rückſichtnahme der Sachverſtän
digen iſt an mehr als einer Stelle deutlich und kann auch den inter
alliierten Kennern der Sachverſtändigengutachten nicht entgangen ſein.
Wenn trotzdem alle an dem Reparationsproblem intereſſierten Stag
ten der Reparationskommiſſion die Antwort gegeben haben, daß ſie
den Dawes- Bericht als eine Grundlage der zu gewinnenden End
löſung der Reparationsfrage betrachten, ſo ſchließt dieſe Antwort
gleichfalls eine Anerkennung der in dem Sachverſtändigenbericht
niedergelegten politiſchen Rückſichtnahme ein. Konkret geſprochen alſo
mußte Frankreich und Belgien darauf gefaßt ſein, daß man politiſche
Opfer von ihm in dem Augenblick fordern würde, wo man daran
ging, die Sachverſtändigengutachten in die Praxis umzuſetzen. Wenn
die beiden genannten Länder ſich gegen die Folgerichtigkeit dieſes in
dem Dawes-Bericht niedergelegten Grundſatzes ſträuben, ſo mußte in
demſelben Augenblick der Kampf enkbrennen. Außerlich gekennzeichnet

iſt er dadurch, daß grob geſprochen auf der einen Seite die
engliſch- amerikaniſche Finanzwelt und auf der anderen Seite die
belgiſch-franzöſiſche Außenpolitik ſtehen. Dort die Vertreter der
Wirtſchaft und hier die Vertreter der Politik. n

Da alſo ſowohl der wirtſchaftliche Standpunkt ſich nicht in Rein
kultur durchſetzen kann, ebenſowenig die Politik, ſo iſt die Aufgabe
der Konferenz, einen vermittelnden Standpunkt zu ſuchen, den alle

Am deutlichſten zeigt ſich die Suche
nach jenem Standpunkt, in den Fragen der wirtſchaftlichen und mili
täriſchen Räumung des Ruhr und Sanktionsgebietes. Die letzte
Kompromißformel bezüglich der wirtſchaftlichen Räumung

en Miniſterpräſidenten Theunis, d

indigen de a und Ken

ung td die deshalb epentuell vorzunehmen
Sanktion ein, die Reparationskommiſſion hat dann das Beſchlußrecht.
Die Finanzwelt, der die Aufbringung der Deutſchlandanleihe von 800
Millionen Goldmark und die Unterbringung der 11 Milliarden
Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen zufällt, ſieht aber darin noch
keine genügende Sicherung der Anleihezeichner
und Obligationenerwerber. So ſtanden ſich Politiker und Wirtſchaft
ler am Ende der vergangenen Woche gegenüber, ohne daß eine Verbin

dungsbrücke geſchlagen werden konnte. Eine Anderung der Lage iſt
bisher nicht eingetreten; den die Verſion, daß England auch bei einem
iſolierten Vorgehen Frankreichs gegen Deutſchland die Garantie der
Anleihe übernehmen könnte, halten wir für un wahrſcheinlich. Gewiß
will ſich England dafür von Herriot verſprechen laſſen, daß Frank
reich auf das Recht zum ſelbſtändigen Vorgehen verzichtet. Aber was

ſoll England tun, wenn Poincarsé zurückkehrt und mit ſeinen Advo
katenkniffen noch eine ſchmale Hintertür findet? Wir glauben des
halb nicht, daß England einen derartigen Vorſchlag mochen wird,
der unter ungünſtigen Umſtändn ſeiner Währung und ſeinen Finan
zen recht gefährlich werden könnte.

Ebenfalls ſteckt man bezüglich der Frage der militäriſchen
Räumung noch vollſtändig im Stadium der Verhandlungen. Daß
Frankreich und Belgien ſich auf die Dauer gegen die der wirtſchaft
lichen Räumung folgende militäriſche ſträuben können, iſt ſogar nach
Ppincars unmöglich. Denn die von ihm verfaßte berüchtigte Ein
marſchnote vom 10. Januar 1928 ſtellt ſelbſt feſt, daß: „die fran
zöſiſche Regierung entſendet einfach ins Ruhrgebiet eine Miſſion
von Jngenieuren und Beamten, deren Zweck deutlich umſchrieben
iſt. Sie läßt ins Ruhrgebiet nur die zum Schutze der Miſſion und
zur Sicherſtellung der Ausführung ihres Auftrages erforderlichen
Truppen einrücken.“ Wenn alſo die wirtſchaftliche Beſetzung des
Ruhrgebietes aufgehoben iſt, ſo haben die Truppen überhaupt keine
Aufgabe mehr zu erfüllen, d. h., ſie müſſen alſo verſchwinden.

Herriot iſt auch einer militäriſchen Räumung durchaus nicht ab
geneigt, aber er will ſich dafür einen möglichſt hohen Preis bezahlen
laſſen. Dieſer beſteht darin, daß Deutſchland in dem ſpäter abzu
ſchließenden deutſchefranzöſiſchen Handelsvertrag Gegenleiſtungen
bietet, die ſich einerſeits auf die zollpolitiſche Bevorzugung gewiſſer
franzöſiſcher Waren und wahrſcheinlich auf die Offenhaltung der
deutſchelſaßlothringiſchen Grenze beziehen und vielleicht auch be
ſtimmte. Zuſicherungen in der franzöſiſchen Zollpolitik des Saar-
gebietes gegenüber Deutſchland ausſprechen ſoll. Möglich iſt auch,
daß Herriot auf dieſe Weiſe eine engliſch- amerikaniſche Anleihe für
Frankreich neben einem Schuldennachlaß herausſchlagen will.

So iſt der Kampf zwiſchen den Wirtſchaftlern und Politikern in
London noch keineswegs entſchieden. Und während Poincare von
Paris aus Herriot ein „Ultimatum“ zugehen läßt, in dem er verlangt,
daß Deutſchland nicht gleichberechtigt nach London eingeladen werden
ſoll, daß franzöſiſche und belgiſche Eiſenbahner im Ruhrgebiet bleiben,

und daß drittens keine Daten für die wirtſchaftliche Räumung feſt
geſetzt werden (von der militäriſchen Räumung will Poincaré an
ſcheinend überhaupt nichts wiſſen) ſcheint die Konferenz vorausſicht
lich erſt wieder in Fluß zu kommen, wenn Deutſchland in London
vertreten iſt. Jnſofern bedeutet die von der dritten Vollkonſerenz
beſchloſſene Einladung Deutſchlands einen Fortſchritt. Und zwar in

Verſtändigung ſeſtgeſetzt werden.
ferenz iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen.

Fortſchritt der Londoner

derNRichtung, daß das wirtſchaftliche Element in London verſtärkt wird.

Die Veſchlüſſe der Vollkonferenz.

London, 29. Juli. (TU.) Die geſtrige Plenarſitzung der Lon
doner Konferenz hat von 4 bis 6 Uhr gedauert. Wie vorauszuſehen
war iſt ſie

zu keiner Entſcheidung gelangt,
weil die erſte Kommiſſion, vbwohl ſie am vormittag und nach
mittag über den Vermittlungsvorſchlag des amerikaniſchen Bevbachters
Logan verhandelt hatte, zu keiner Einigung kommen konnte. Die
erſte Kommiſſion wird alſo weiter nach einer Kompromißſormel ſuchen
müſſen. Sie tritt am Mittwoch wieder zuſammen. Die franzöſiſche
Delegation wird ſich nach einer offiziöſen Havasmeldung poſttive Vor
ſchläge vorbehalten.

Der Bericht der zweiten Kommiſſion betreffend Pfän
derumſtellung iſt im Laufe der Plenarſitzung zur Annahme ge
langt. Die Frage der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinien im
Ruhrgebiet wurde nicht gelösſt, ſie wird erſt Mittwoch
Gegenſtand erneuter maßgebender Beſprechungen ſein.

Die dritte Kommiſſion hatte ſich mit der Frage der
a v ertragungen beſ chäftigt. Sie wird wahrſcheinlich morgen
Abend zu einer einſtimmigen Schlußfolgerung gelangen.

Die Konferenz iſt ferner zu der Auffaſſung gekommen, daß die

deutſchen Delegierten zur beſchleunigten Ausführung des
Sachverſtändigenberichts die Erlaubnis erhalten müßten, ſofort mit der
Reparativns kommiſſion die Fragen zu erörtern, für die lehtere zu

ſtändig iſt. Zu dieſem Zweck werden die Mitglieder der Reparativns
kommiſſion von ihren Regierungen aufgefordert werden, vorzuſchlagen,

daß die Reparagativnskommmiſſion ſich nach London

vege beDer Zeitpunkt, zu dem die deutſchen Delegierten nach
London eingeladen werden, wird von den Führern der fünf
Delegationen erſt nach dem Zuſtandekommen einer allgemeinen

Eine neue Plenarſitzung der Kon

D u ri ſt K

London, 29. Juli. (Tu) Aber die Vonſttung der Konferen
wird folgendes Kommunique ausgegeben

Die Konferenz trat heute 4 Uhr nachmittags im Foreign Office
unter dem Vorſitz Ramſay Macdvnald s zuſammen. Es wurde
beſchloſſen, ein juriſtiſſches Komitee zu ernennen, welches die
Punkte T bis S des Artikels 5 der franzöſtſchengliſchen Note vom
9. Juli prüfen ſoll. Dieſes Komitee wird aus Vertretern Belgiens,
Frankreichs, Englands, Jtaliens und Japans zuſammengeſetzt ſein.
Außerdem wird ihm ein Vertreter der Vereinigten Staaten beigegeben
ſein; dieſer wird aber nur beratende Stimme haben.

Es wurde beſchloſſen, daß der franzöſiſche, belgiſche und britiſche
Miniſterpräſident ſowie die Führer der italieniſchen und der japani
ſchen Abordnung die Vertreter der deutſchen Regierung
ein laden ſollen, nach London zu kommen, ſobald die Alliierten
untereinander ein Einvernehmen getroffen haben werden. Ferner wurde
beſchloſſen, die nytwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um die Repa
rations kommiſſion nach London zu berufen.
Snowden teilte der Konferenz mit, daß er bezüglich der Ar

beiten der erſten Kommiſſion nichts bekanntzugeben habe. Dieſe
werde ihre Arbeiten am Mittwoch morgen fortſetzen. Thomas
legte den Bericht der zweiten Kommiſſion bezüglich der Her
ſtellung der wirtſchaftlichen und ſinanziellen Einheit des Reiches vor.
Dieſer Bericht wurde angnommen. Jm Namen der dritten Kom
miſſion erſtattete Kindersley Bericht über die Arbeiten dieſer
Kommiſſion und teilte mit, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten noch
nicht beendet habe.

Am Schluſſe der Sitzung verlas der rumäniſche Geſandte im
Namen ſeiner Regierung eine Erklärung, worin mitgeteilt wird, daß
die rumäniſche Regierung den Wunſch habe, in der dritten Kommiſſton
vertreten zu ſein. Er nahm zur Kenntnis, daß alle Fragen bezüglich
Privritäten, Vorzugsſchulden und Kriegsſchulden noch nicht erörtert
werden ſollen.

Die Arſachen der neuen Verzögerung.

Londean, 29 Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Schwierigkeiten, die geſtern wieder einen greifbaren

t Lond Konferenz verhindert haben, beruhen in
der Hauptſache in einem Briefe Herriots an Macdonald, der
neue Vorbehalte ſowohl bezüglich der Annahme des Kompromiſſes
über die militäriſche Räumung wie auch über die engliſche Auffaſſung
in der Frage der Einladung an Deutſchland geltend macht. Macdo-
nald hat den engliſchen Standpunkt dahin umſchrieben, daß England
eine völlige militäriſche Räumung des Ruhrgebietes binnen 6 Mo-
naten nach völliger wirtſchaftlicher Räumung verlange und daß der
ſpäteſte Termin für den Vollzug dieſer Aktion der 15. April 1925 ſein
müſſe. Er hatte ferner darauf hingewieſen, daß England entſchloſſen
ſei, an 10. Jannar 1925 die Kölner Zone gemäß den Beſtimmungen
des Friedensvertrages zu räumen und daß es ſehr ernſte Bedenken
gegen eine auch nur vorübergehende Wiederbeſetzung durch andere alli
ierte Truppen geltend machen würde.

Frankreich und Belgien hatten Wenn dieſen engliſchen Vor
ſtellungen bereits am Sonnabend ihr Einverſtändnis grundſätzlich be
kundet, die e ſehen ſo raſch wie möglich zu vollziehen.
Jnnerhalb der franzöſiſchen und belgiſchen Delegation wurde dann
aber ein lebhafter Widerſtand laut, der von Nollet ausging, und der
dazu geführt hat, daß man ſich die von England gemachte Aktion ſo
teuer als möglich bezahlen laſſen will. In Konferenzkreiſen rechnet
man damit, daß bei einem glatten Ablauf der Dinge die Konferenz
früheſtens am 6. Auguſt geſchloſſen werden kann. Doch ſei ſehr wahr
ſcheinlich daß ſie noch die ans nächſte Woche in Anſpruch nehmen
wird. Die Einladung an Deutſchland erwartet man am kommenden
Donnerstag

Verkagke Enkf
Eine ergebnisloſe Vollſitzung. Die Einladung an Heutſchland hinausgeſchoben!

eidungen?!
Wann wird Heutſchland eingeladen?

London, 28. Juli. (WTB.) Reuter meldet: Die Einladung
an Deutſchland wird vorausſichtlich am Donnerstag oder Freitag ab
geſandt werden. Hieraus darf jedoch nicht gefolgert werden, daß
die Konferenz beabſichtige, den deutſchen Vertretern irgend
eine Entſcheidung aufzuzwingen. Die von der Konferenz
vorbereiteten Schriſtſätze würden lediglich als Grundlage für die Unter
andlungen dienen. Man iſt der Meinung daß es Zwedlos ſei, Deutſch
and n n ſolange nicht ein Kbereinkommen unter den Alliierten

erreicht iſt.

Amerikaniſche Bemühungen um die Einignung.

Der Vorſchlag Logans.
London, 29. Juli. (Funkſpruch WTB.) Das erſte oder poli

tiſche Komitee trat geſtern vormittag 11 Uhr zuſammen. Theunts
und Clementel waren, obgleich ſie keine Mitglieder des Komitees
ſind, in ihrer Eigenſchaſt als Finanzminiſter anweſend. Die Kom
promißformel des belgiſchen Preinierminiſters, welche Beratungen der
Repko und der alltierken Regierungen mit zwei Gruppen von Dawes-
ſachverſtändigen mit Bezug auf die Erklärung eines deutſchen Ver

Zuges, beziehungsweiſe das Ergreifen von Sanktivnen vor
ſieht, wurde zuerſt vorgebracht. Die franzöſiſche Delegation gab ihre Be

reitſchaft kund, dieſe Formel anzunehmen, wenn ſie auch von allen
übrigen Delegierten bedingungslos angenommen werde. Die Engländer
beſtanden jedoch darauf, daß das Ergebnis der Beratungen bindenden
Charakter haben ſollte. Dem widerſetzten ſich die Franzoſen energiſch
Der amerikaniſche Delegierte Lo gan erklärte daß ſeine Regierung die
Durchführung des Dawesberichts für eine Frage von
größtem Intereſſe für die Vereinigten Staaten anſehe, auch

als re praktiſchen Ausweg aus der gegen
wärtigen ſchwierigen Lage Europas

gen zu erwägen. g vogan ſeine ärung beendet, als der

m

n hen u de mer a 1 ſche Vor agDarauf kam darüber überein das Komitee um 3 Uhr wiederman varü daßuſammentreten ſollte und daß in der Zwiſchenzeit Logan ſeinen Vor
ſchlag noch einmal auseinandeſetzen ſollte. e

Die Rheinlandfrage.

London, 29. Juli. Der Schwerpunkt des Ganzen liegt jetzt vei
den privaten Beſprechungen, die ſich um nichts anderes drehen als um die
Regelung der Rheinlandfrage. Der Anſtoß zu der Beſprechung dieſer
Frage kam von den Räumungsfriſten und in dieſer Beziehung verlautet,
daß Macdonalsd Herriot mitgeteilt hat, daß die engliſche Regierung
im kommenden Jahre die Kölner Zone räumen werde. Durch dieſe Er
klärung wurde natürlich das ganze Problem anfgerollt, das unter der Be
zeichnung „Sicherheittsfrage“ bekannt iſt. Uber den Verlauf vieſer
Beſprechungen iſt vorläufig nichts näheres bekaunt, abgeſehen davon, daß
die alten Pläne einer Neutraliſierung des Rheinlandes durch den Völker
bund im Vordergrunde der Verhandlungen ſtehen.

Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammer

Paris 29. Juli. (Tu) Die Kammer kritt heute zuſammen und
wird das Geſetz über den Achtſtundentag beraten Man glaubt, daß die
Debatte nicht von langer Dauer ſein werde. Bis zur Rückkehr Herrivts
wird die Kammer das Budget von 1928 auch für das Jahr 1924 auf Grund
eines Kammerbeſchluſſes anwendbar machen mit den vom Finanzminiſter be
antragter Anderungen. Der erſte Abänderungsantrag, welcher eine neue
Forderung von 315 Millionen Franc darſtellt, wird von der Kammer ſofort
beraten werden. Der zweite Teil des Zuſatzbudgets, welcher eine Ausgabe
von nochmals 800 Millionen Franes vorſteht, wird wahrſcheinlich erſt nach
den Sommerferien beraten werden. Der Kommuniſt Caſch in hat im Büros
der Kammer einen Juterpellagtionsantrag eingebracht, welcher ſich gegen
die Verzögerung des Amneſtiegeſetzes richtet

Der Senat tritt ebenfalls heute zuſammen und wird über das Amneſtie
geſetz beraten

Von Rhein und Ruhr.

Hie Micum- Verhandlungen geſcheitert.

Düſſelss r 29. Juli. (WB.) Die geſtern nachmittag ge
führten Verhandlungen der Sechſerkommiſſton mit der Mienm ſtnd ab

ebrochen worden. Wie verlautet, erfolgte der Abbruch, weil die geringenIngeſteudniſſe der Mieum der verſchlechterten Wirtſchaftslage, wie ſie be

ſonders auch in der Zunahme der Feierſchichtent zum Ausdruck kam, in keiner
Weiſe Rechnung tragen. Die Verhandlungen ſollen nach Fühlungnahme
mit der Reichsregierung am Donnerstag vormittag fortgeſetzt werden.

Millionenunterſchlagungen bei der Michm.
„Berlin, 29. Juli. (TU) Wie ein Mittagsblatt ſich aus Mainz

berichten läßt, wurden dort verſchiedene Beamte der Beſatzungsbehörden in
das franzöſiſche Gefängnis eingeliefert. Wie verlautet, handelt es ſich um
höhere Beamte der ſranzöſiſchen Micum-Verwaltung, vei der Unter
ſchlagungen von vielen Millionen entdedt worden ſeien. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung von anderer Seite liegt bisher nicht vor.

Zurücknahme der Ausweiſungsbefehle nur im neu
beſetzten Gebiet

Düſſeldorf, 29. Juli. (TU.) Der Oberdelegierte der belgiſchen
Zone in Krefeld weiſt in einem Schreiben an den Regierungspräſidenten
in Düſſelbvorf darauf hin, daß der Erkaß des Generals Degoutte,
welcher grundſätzlich alle Ausweiſungsbefehle zurücknimmt, nur im neu
beſetzen Gebiet Gültigkeit hat.

Der Kampf gegen deutſche Lieder

Eſſen 29. Juli. (TU.) Das Beſahungsamt teilt folgende Ver
fügung der Beſahzungsbehörden mit Alle Geſuche von Feſtlichkeiten, ſport
lichen Veranſtaltungen, Konzerten uſw. und allgemein von Veranſtaltungen,
bei welchen Lieder geſungen oder Muſikſtücke aufgeſührt werden ſollen,
müſſen von jetzt ab mit einem vollſtändigen Programm verſehen ſein, un
abhängig von dem Verſammlungsantrag, ſowie mit Eintrittskarten, damit
die Zenſur ſich ihrer eventuell bedienen kann.
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ODie ruſſiſche Mißernte.
Am ſchwerſten die 9eutſchen des Wolgagebietes hetroſſen.

Moskau 28. Juli. Stalin, der Generalſekretär der Kommu-
niſtiſchen Partei, erläßt einen Aufruf zur Hilfsaktion in den Hunger
gebieten und bezeichnet vor allem das untere Wolgagebiet, einen Teil der
Mittelwolga und den größten Teil des Südoſtens (Don), einen kleineren
Teil der Weſtukraine mit im ganzen ſechs bis ſieben Millionen Menſchen

Lurch die Mißernke als „entweder ſchwer geſchädigt oder ohne jede Ernte
Ihre Unterſtützung mit Saatkorn, aber auch anderen Leben s
bedürfniſſen, ſei notwendig. Der Aufruf erinnert daran, daß im
Jahre 1921 30 Millionen r hilfsbedürftig waren. Nach der Angabe
des Aufrufs wird der Minderertrag der Ernte gegenüber dem
Vorjahre nur rund 200 Millkonen Pud betragen. Die Hilfe durch
den Staat werde vor allem beſtehen in 80 Millionen Rubeln für Saat
korn, davon 20 für Winterkorn, ferner 8 Millionen Rubel für
Bieh, 20 Millionen für Lebensmittel, davon 6 Millionen aus
ſchließlich für Kinder ſowie für die Errichtung lpkaler Kinderhetme.
Steuernachläſſe ſeien verſprochen, 80 Millionen ſeien für Meliorationen,
verteilt über drei Jahre, ausgeworfen.

Wieder ſind vor allem die veutſchſtammigen Bewohner ver Wolga
republik betroffen. Wenn der Aufruf verſichert, daß die Wirtſchaftslage
im allgemeinen nicht durch Mißernte betroffen werden könne, ſo bleibt doch
ein anderer Satz des Aufrufs wahr, daß die Landwirtſchaft in ihrer Er
holung ſeit 1921 ſtark zurückgeworfen wurde. Dex frühere Plan, in dieſem
Jahr gegen 400 Millionen Pud Getreide auszuführe.t, iſt problematiſch
geworden. Es blieben aus den Ernteüberſchüſſen 60 Millionen Pud Reſerve
im Land, die ſich jetzt als unentbehrlich erwieſen. 180 Millionen Pud

wurden ausgeführt. Wenn die Hoffnung daß der Minderertrag nur gegen
200 Millionen Pud beträgt, ſich erfüllt, würden alſo die Reſerven dieſes
Jahres zum Teil zum Export verwandt werden können

OHeuiſcher Genoſſenſchaſtstag.

Jn Berlin findet zurzeit der 16. Genoſſenſchaftstag des Reichs
verbandes deutſcher Konſumvereine ſtatt. Er wurde Sonn
abend eröffnet. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brouns ſprach die Glück
wünſche der Reichsbehörden aus. Die Reichsregierung wiſſe den hohen
Wert der konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung zu ſchätzen. Das deutſche
Volk ſei in der Gewerkſchaftsbewegung allen Völkern der Erde voraus.Aber neben die durch dieſe Bewegung erreichte Erhöhung des Noimninal-

lehnes ſei in den Konſumgenoſſenſchaften eine weitere Bewegung zur
Hebung des Reallohnes getreten. Dieſe Bewegung ſei mehr denn jede
andere geeignet, die Maſſen in die Fragen des Wirtſchaftslebens ein
zuführen, und werde von Reichs wegen mit lebhaftem Intereſſe verfolgt
und gefördert. Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer begrüßte die Tagung
namens der preußiſchen Regierung und verſprach gleichfalls Förderung
der Konſumgenoſſenfchaftsbewegung. Grüße überbrachten ferner Stadt
rat Schöning im Namen der Stadt Berlin, Abgeordneter Steger
wald als Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften, Rechtsanwalt
Gennes für die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und andere.

Als erſter Redner ſprach Reichstagsabgeordneter Schlack über das
Thema n r aftsbewegung und Volksgemeinſchaft“. Er ſagtea Vie Rettung Deutſchlands wird zu einem großen Teile davon ab
hängen, ob das deutſche Volk zu einer Volksgemelnſchaft zuſchammen
geſchweißt werden kann. Die Gegenſätze im deutſchen Volke ſind zu einem
großen Teile hervorgerufen worden durch Preistreiberei und Wucher.
Die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung iſt die Sozialwirtſchaft der breiten
Schichten ohne Profitintereſſen. Eine ſolche Bewegung muß im eigenſten
Intereſſe aus Selbſterhaltungstrieb von den ſtaatlichen Gewalten gefördert
werden.

Der Leiter der Rhein .-Weſtf. KonſumGenoſſenſchaft „Wohlfahrt“,
Arnold Biſſels ſprach über „Die Schickſalsgemeinſchaft unſerer Be
wegung“. Die Frage einer Schickſalsgemein n mit den Gewerkckſaften
als Bundesgenoſſen auf dem Gebiet der Selbſthilfebewegung ſei erſtrebens
wert, auch die Notwendigkeit des direkten Warenbezuges von den Genoſſenſchaften der Landwirte und der engſte Zuſammenſchluß der en
vereine unter ſich.

Am Montag wurden fortgeſetzt. Dem Ge
t iſt

die Verhandlungen äfts

verſchiedenſten
Gebieten der Lebensmittelverſorgung. Die Unterſtützungskaſſe des
Verbandes hat 1800 Mitglieder. Die im vorigen Jahre gegründete Ruhe
gehaltskaſſe für leitende Genoſſenſchaftsangeſtellte erfreut ſich einer guten
Beteiligung.

Gegen 1 Uhr mittags wurde

Außenpolitiſche Aberſicht.

Eine amerikaniſche Note an die perſiſche Regierung.

London, 29. Juli. Reuter meldet aus Waſhington: Die ameri-
kaniſche Regierung wir an Perſien eine Note richten wegen der

Ermordung eines amerikaniſchen Konſulatsbeamten in Teheran. Jn
der Note wird 1. gegen die Ermordung proteſtiert und ſodann Maß
nahmen verlangt, um derartige Fälle in Zukunft zu vermeiden, 2, eine
Entſchädigung für die Familie des Ermordeten gefordert und ver
langt, daß Perſien ſich offiziell entſchuldigt. Die Note enthält ſchließ
lich eine feierliche Warnung, daß eine Wiederholung derartiger Vor
fäölle ernſte Folgen haben würde. Es verlautet, daß Montag abend
ein amerikaniſches Schiff abgefahren iſt, um die Leiche des Ermor

beten abzuholen. Die Koſten des Transportes müſſen von der per
ſiſchen Regierung getragen werden.

ß en ert hie die Eigen auf den

die Tagung geſchloſſen.

noſen
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Perſiſch amerikaniſche 6hannung

New York 28. Juli. (Priv.Telegr.) Das Staatsdepartement
hat an die perſiſche Regierung eine Proteſtnote geſandt, in der es da
mit droht die dtplomatiſchen Veziehnngen abzubrechen,wenn Perſien nicht volle Genugtunng für den Mert an dem amerika
wiſchen Vizekonſul Jmbrie leiſtet. Eine zweite Note beklagt ſich
darüber, daß die Witwe Jmbries von Teheraner Pöbel inſultiert
worden iſt.

Die Moſſulfrage.
Konſtanktinopel, 29. Juli. (T. Der engliſche Botſchafter

überreichte dem Delegierten des türkiſchen Außen miniſteriums eine
Note, in der England die Angoraregierung um eine Meinungs
äußerung über die etwaige Aufnahme direkter Verhandlungen in der
Moſſulfrage erſucht.

Jugoſlawiens neue Regierung.

Wien 29. Du (WTB.) Nach einer Meldung aus Belgrad
hat der König Ljuba Davidovic vom oppoſttionellen Block mit der Bil
dung eines Konzentrationskabinetts betraut. Davidovic iſt es in kurzer
Zeit gelungen, das Kabinett zuſammenzuſtellen. Er hat bereits dem
König die neue Miniſterliſte überreicht

Die Vereidigung des neuen Kabinetts erfolgt morgen vormittag
Der König begibt ſich morgen abend nach Veldes.

Endlich ſcheint man einen Ausweg aus der Regierungskriſe ge
funden zu haben, in der Jugoſlawien ſeit einigen Wochen ſteckt. Die
neue Regierung bedeutet einen innerpolitiſchen Kurswechſel, den der
alte Paſitſch nicht mehr vornehmen wollte und konnte. Paſitſch war
ſein Leben lang in erſter Linie Altkſerbe geweſen, er konnte ſich auf
die Bedürfniſſe des größeren Jugoſlawien, das er geſchaffen hat, wicht
mehr einſtellen. So wird die viel angefeindete Zentraliſation der
ſagoſlawiſchen Verwaltung alkmählich abgebaut werden, und das neue
Kabinett macht es ſich beſonders zur Aufgabe, mit den Kroaten in
ein gutes Verhältnis zu kommen. An dem Kurs der Außenpolitit
wird dieſes neue Linkskabinett nichts ändern.

Die Verſchwörung von Belgrad

Maikan d, 29. Juli. (DAZ.) Jn Belgrad iſt der Leiter der
ruſſiſchen Abteilung in der Polizeibehörde verhaftet worden, weil er
im Auftrage und mit Unterſtützung von Moskau eine Ver ſch w ö
rung angezettelt hat, die die Ermordung König Akexanders
und e Mintſterpräſid enten Paſitſch bezweckte. DieUnterſuchung hat ergeben, daß der verhaftete Polizeibeamte auch ſchon
an der Ermordung des ſerbiſchen Jnnenminiſters Draskovitſch be
teiligt war.

Belagerungszuſtand in Bukareſt.
Bukareſt 29. Juli. (TU.) Die zwei Verordnungen des Kom

mandanten der 2. Armee Holbar enthalten die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über das ganze Gebiet der Feſtung Bukareſt. Die
erſte Verordnung beſtimmt, daß alle Vexröffentlichungen, die mündlich
oder ſchriftlich eine An derung der Regierungsform vder ge
waltſame Aufhebung des Stgatsgrundgeſetzes proklamieren, mit 5 bis
10 Jahren Gefängnis beſtraft werden. Der gleichen Strafe verfallen
jene Perſonen, welche Abzeichen oder Embleme tragen oder zur Schau
Fellen, welche als Symbol geſetzwidriger Jdeen aufgefaßt werden
nnen. Die zweite Verordnung bedroht mit Strafen bis zwei Jahren
Gefängnis alle Teilnehmer an Verſammlungen. die vhne vorange
gangene Bewilligung der Militärbehörden abgehalten werden. Zu
fammenrottungen von mhr als 5 Perſonen werden ſchon als Verſamm
lung bezeichnet. Der Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern
Fraſanvviei erklärt, die Regierung denke nicht daran, den Be
lagerungszuſtand auf ganz Rumänien auszudehnen. e

Gieg der Regierungstruppen in 6ao Paolo.
Nenyork, 29. Juli. (TU.) Die Regierungstruppen haben Sav

Paolo eingenommen. Amtlich wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen die
Flucht ergriffen haben. Die Regierung gibt an, die Revolution ſei zu
ſammengebrochen.
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S San e utſchen demokratiſchen
S a 5 e 2 Sbeſchäftigte ſich am Sonnabend in einer Sitzung, die vom Abg. Er

ke len s geleitet wurde, mit organiſatoriſchen Fragen. Es wurde be
ſchloſſen, Mitte November in Breslau den nächſten ordentlichen Reichs
parteitag abzuhalten. Die Beſprechung der Organiſationsfragen hielt
die zahlreichen Teilnehmer bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden zu
ſammen. Am Schluß wurde noch durch einen aufſchlußreichen Vortrag
des Reichswirtſchaftsminiſters Ham in die Zollſrage behandelt. Eine
Ausſprache ſchloß ſich an, Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Neue HochverratsProzeſſe.
Leipzig 29. Juli. Am 6. Auguſt beginnen weitere Kommu

niſtenprozeſſe vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
unter dem Vorſitz des Senatspräſtdenten beim Reichsgericht Niedner.
Als Angeklagte erſcheinen wegen Hochverrats am 6. Auguſt der Kom
muniſt Dik, am 7. und 8. der Kommuniſt Fiedler und Genoſſen,
im ganzen 11 Angeklagte, von denen 4 Reichswehrunteroffiziere bezw.
Soldaten waren, zu dieſen käme ein 12. Angeklagter, der Obergefreite
Gräfe, der bereits am 16. Dezember 1923 im Gefängnis Selbſt
mor d beging. Die Reichswehrſoldaten haben Gewehre, Munition und
Haudgrangten geſtohlen und ſie der kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands gegen Entgelt überlaſſen.

Kredite für die Kaliinduſtrie.
Hannover, 29. Juli. ie der „Hannöverſche Kurier“ von

unterrichteter Seite erfährt, hat die Golddiskontbank der Kaliinduſtrie
einen Kredit von 1 Million Dollar eingeräumt. Außerdem ſchweben
gegenwärtig noch ausſichtsreiche Verhandlungen über namhafte aus
ländiſche Kredite

r
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Vaterlandes.

Zum deutſchen Bundes Sängerfeſt in Hannover.

Hannover 29. Juli. (TU.) An dem 9. deutſchen Bundesdas Ende Auguſt in Hannvver ſtattſfindet, werden etwa
änger teilnehmen und zwar aus allen Gauen des deutſchen

s Ehrengäſte ſind zum deutſchen Sängerbundesfeſt
eingeladen: Reichspräſident Ebert, Reichskanzler Marx, der Prä
ſident des Deutſchen Reichstags, die Regierungen ſämtlicher Einzel
ren Generalfeldmarſchall von Hindenburg, die Behörden der

rovinz und dr Stadt Hannover. Den Feſtzug werden etwa
35 Muſikkapellen begleiten.

Freilaſſung eines Beteiligten an der Münchener Räterepublik
München, 29. Juli. (TU.) Einer der Beteiligten an der

Münchener Räterepublik, der im Sommer 1919 zu 528 Jahren e
verurteilte Guſtav Klingelhöfer, iſt jetzt aus der Feſtung Nieder-
e entlaſſen worden ihm für das betzte halbe Jahrſeiner Haft Bewährungsfriſt zugebilligt worden iſt.

Nnuappſchaftswahlen am Niederrhein.
Bochum, 29. Juli. (TU.) Am Sonntag den 27. Juli fanden

am Niederrhein die diesjährigen Knappſchaftswahlen ſtatt. Von den in
22 Sprengeln abgegebenen Stimmen erhielten der Bergarbeiterver
band 3211, Chriſtliche 1888, Union 2772, Hirſch-Duncker 249, Un
organiſierte 302; zerſplittert waren 94 Stimmen. Vier Sprengel
ſtehen noch aus, doch dürfte dadurch das Ergebnis nicht weſentlich
beeinflußt werden.

Keine Ferienkinder nach Frankreich.

Berlin, 29. Juli. (TU.) Das Zentralkomitee für Jnter
nationale Arbeitshilfe hatte bei der Reichsregierung den
Antrag auf Unterſtützung der Ausreiſe erholungsbedürftiger Kinder
nach Frankreich geſtellt. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat
die Reichsregierung beſchloſfen, dem Zentralkomitee mitzuteilen, daß ſie
nicht in der Lage ſei, die von ihr beabſichtigte Unterbringung deutſcher
Kinder in Frankreich durch hehördliche Maßnahmen zu unterſtützen.
Es handelt ſich bei dieſem Plan um eine weſentliche politiſche
Aktion, mit der man den reinen Zweck der Kinderhilfe nicht velaſten
dürfe. Die Reichsregierung führte zur Begründung ihres Beſchluſſes
u. a. noch folgendes an: An ſich begüßt die Reichsregierung den ent
gegenkommenden Beſchluß des franzöſiſchen jetzigen Miniſterpräſidenten
im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, deutſchen Kindern in Frankreich
die Einreiſe zu geſtatten. Wenn daraufhin von anderer Seite die
Unterbringung von deutſchen Kindern in Frankreich angeregt worden
wäre, würde die deutſche Regierung die übliche Unterſtützung dieſer
Reiſe nicht verſagen. Im vorliegenden Falle handelt es ſich jedoch um
einen rein politiſchen Propagandagkt der kommuniſtiſchen internatio
nalen Arbeiterhilfe. Die Internationale Arbeiterhilfe betreibt dieſe
Hilfe lediglich aus politiſchen Gründen zum Zwecke kommuniſtiſcher
r Der Regierung liegt darüber umfangreiches Mate
rial vor.

Provinz und Vachbarländer.
5. Gautag des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Gau

Gachſen-Anhalt.

Am Sonnabend und Sonntag hielt der Gau Sachfen Anhalt des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ſeinen 5. Gautag in Halle a. S.
ab. Der Gauvorſitzende Röber- Magdeburg eröffnete die Tagung, an
der auch Vertreter der Behörden, Parteien uſw. teilnahtnen. Laudes-
rat Baurſchmidt überbrachte die Grüße der Provinzialbehörden und
betonte, der Gauverband habe im beſten Einvernehmen mit den amt
lichen Stellen der Provinz eine vorbildliche und außerordentlich er
folgreiche Tätigkeit entfaltet.
Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden ging hervor, daß die

einzelnen Ortsgruppen eine ſtarke Mitgliederzunghme zu ver
zeichnen haben. Die gegenwärtige Mitgliederzahl beträgt annähernd
25 000. Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde beſonders dar
auf hingewieſen, daß der Bund ſich von Parteipolitik unbedingt fern
halten müſſe, die Kriegsopferfürſorge ſtehe über den Parteien. Weiter
wurde Klage geführt über das geringe Entgegenkommen der anhalti

ſchen Landesregierung. Landesrat Baurſchmidt teilt mit, daß die
Provin Deren e et einen Fr Ansloſe Darlehen zur Verſtgung geſt

habe.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Am Sonntag

ſprach Reichskagsabgeordneter Pfänder-Berlin über die Aufgaben des
Bundes nach dem Bundestag in Dresden. Redner gab einen er
ſchütternden Überblick über die bedrohliche Lage der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen und übte ſcharfe Kritik an dem Rentenraub.
Die Berechtigung der Bedürftigkeitsfrage in der Rentengewährung
erkenne der Bund im Prinzip an; die Hauptſache ſei die ausreichende
Verſorgung der allein auf die Unterſtützung Angewieſenen. Es ſei
zu wünſchen, daß endlich eine Dauerlöſung der Rentenfrage gefunden
werde. An Hinterbliebenenunterſtützung müſſe das Reich mindeſtens
die vom Bürgerlichen Geſetzbuche dem Familienvater vorgeſchriebenen
Mindeſtleiſtungen gewähren. Ein großer übelſtand ſei es, daß den
minimalen Rentenerhöhungen dauernde Mehrbelaſtungen durch
Steuern uſw. gegenüberſtehen. Als eines der wichtigſten Ziele des
Bundes betrachtet Redner die Wiederherſtellung der Zuſtändigkeit des
Reiches für die Hriegsfürſorge, die aus allgemeinen Steuermitteln
edeckt werden müſſen. Aufgabe des Bundes ſei es, durch ergänzendeShrſorge praktiſchen Einfluß auf die amtliche Fürſorge zu gewinnen.

Beſonders wichtig ſei auch die Sicherſtellung der Kriegerwitwen mit
Kindern. Redner behandelte ferner die wichtige Frage der Sozial
verſicherung. Auch der Abbau des Verſorgungsweſens, mit dem ge
rechnet werden muß, wurde eingehend behandelt. Zum Schluß ging
Redner noch auf die Siedlungsfrage ein.
Es erfolgte ſodann die Beratung der eingegangenen Anträge.

Als zweiter Referent ſprach R re Roßmann-Stukt
gart über „Was erwarten die Kriegsopſer vom neuen Reichstag“.
Seine Forderungen deckten ſich im weſentlichen mit denen des Abg.
Pfänder. Als nächſter Tagungsort wurde Magdeburg gewählt

e h iProfeſſor Haß und ſeine Gchüller.
Ausſtellung von Arbeiten der Malfklaſſe der Kunſtgewerbeſchule auf

Burg GiebichenſteinHalle.

Das Buch und Kunſtheim K. und E. Twardy im
Roten Turm zu Halle ſtellt zurzeit Arbeiten der Malklaſſe der
Kunſtgewerbeſchule auf Burg Giebichenſtein aus, nachdem es bereits
vor einiger Zeit von der gleichen Anſtalt Arbeiten aus der Textilwerk
ſtätte gezeigt hat. Auch diesmal tritt die ſtarke perſönliche Note offen
hervor, durch die dieſe Schülerarbeiten ſich im beſonderen von denen
der üblichen Kunſtakademie und Kunſtgewerbeſchulen unterſcheiden.
Dieſer Drang zur Selbſtändigkeit, der ſich von äußeren Bindungen
und formalen Hemmungen befreien will, iſt das Arbeitsethos dieſer
Schule. Wenn man es in einer knappen Formel erſchöpfen will, darf
man, um Prof. Haß eigene Worte anzuführen, von einem Willen
zum „Sich- Selbſt Sein“ ſprechen.

Jn Prof. Haß hat die Malklaſſe einen Leiter, in dem ſich berech
tigtes Künſtlerbewußtſein mit einem feinen Einfühlungsvermögen in
die Seele des Lernenden gut die Wage hält. Seine Fühlung iſt nie
mals aufdringlich. Unbewußt ſucht er den Schüler aus ſeiner Reſerve
und Schen herauszulocken, Um mit ſein eigenes Weſen erſchließen zu
helfen. Dieſe treffliche Methode wirklicher Erziehung kann man an
einer Reihe von Handzeichnungen eines ſeiner beſten Schüler,
Haupt, der übrigens auch inzwiſchen ein halbes Jahr am Bauhaus
in Weimar gearbeitet hat, beobachten. Wenn man dieſe Zeichnungen
nach ihrer Entſtehung nacheinander betrachtet, ſieht man, wie ſich der
Schüler allmählich von oberflächlichen Formengebungen entfernt und
den Vorwurf nicht nach reinen Formprinzipien geſtaltet, ſondern ihn
möglichſt reſtlos aus dem Erlebnisgehalt aufbauen will. Man er
kennt weiter, wie zwiſchen den Geſetzen der Fläche und den Grund-
gegebenheiten des darzuſtellenden Gegenſtandes eine einheitliche Be
gziehung Hergeſtellt werden ſoll. Von Otto Müller Merſe
burg ſei ein Knabenbild lobend erwähnt, das durch ſeine Eigen
wilbigkeit in der Auffaſſung überraſcht. Alle Arbeiten ſind aber
Zeugnis dafür, daß es das Ziel der Giebichenſteiner Kunſtgewerbe

ſchule iſt, die Schaffenskraft des Einzelnen nicht durch willkürlichen
Zwang zu lähmen und. durch weſensfremde Betätigung zu unker-
drücken, ſondern ſie ganz zu wecken und bewußt vorwärtszutreiben.

Von den Arbeiten Prof. Haß', der mehrere Akte ausgeſtellt
hat, zieht beſonders ein Frau wakt durch die ſchlichte Klarheit der
Geſtaltung die Aufmerkſamkeit des Beſuchers auf ſich. Dazu kommt
eine Farbengebung, die von anziehendem und melodiſchem Reiz iſt.

Ein männlicher Bruſtakt offenbart einen energiſchen Form
willen. Hier iſt Reife, die nicht durch Gewolltheiten um Aufſehenbuhlt, dern ſelbſtſicher aus dem Vollen ſchöpft. Z.

Ausſtellung in der Volksſchule I.
Die Ausſtellung in der Volksſchule II in der Wilhelmſtraße, über

die wir geſtern berichteten, iſt noch in mehrfacher Hinſicht erweitert
worden. Außer den Turn Und Sportgeräten iſt beſonders ſehens-
wert, was die Firma C. F. Ritter- Halle a. S. ausgelegt hat. Da iſt
z. B. das Handpuppenſpiel vertreten. Die Puppen, als da ſind d
Teufel und ſeine Großmutter, der Knecht und der Bauer vor allem
aber der Kaſper ſelbſt, tragen nicht bloß prächtig bunte Kleider, ſon
dern die Geſichter ſind auch von Künſtlerhand geſchnitzt und ſcharf
ausgeprägt. An Zimmer und Geſellſchaftsſpielen hat es die bekannte
halliſche Firma nicht fehlen laſſen. Tivoli, Dame, Domino und
Bohnenſpiel ſind den Kindern ſtets willkommen. Auch an neueren
Spielen fehlt es nicht. Da liegt Likuwa, die Radrennbahn, neben
„Menſch, ärgere dich nicht“ und dem GoSpiel.

Eine anerkennenswerte Erweiterung hat die Buchausſtellung ge
funden. Da fallen zunächſt die bekannten „Blauen Bücher“ ins Auge
Deutſche Burgen und Schlöſſer, der ſtille Garten, Maria im Roſen
hag, deutſche Dome, ſie alle bergen prachtvolle Bilder von deutſcher
Art und Kunſt. Der Delphinverlag iſt mit ſeinen kleinen Maler-
büchern vertreten. Von den Jugendbüchern nennen wir Robinſon,
Gullivers Reiſen, Till Eulenſpiegel. Und ſiehe da, auch der gute
Guſtav Nieritz taucht wieder auf. Eifrige Kunſtkritiker hatten über
ihn die Acht ausgeſprochen, weil er nicht genügend hohen künſtleriſchen
Wert beſitze. Aber die Jugend hat ihren Geſchmack für ſich und geht
in ihrem Leſeſtoff eigene Wege. Sehr rührig iſt der Greifenverläg
in Rudolſtadt, und die Jnſelbücherei bietet eine faſt unüberſehbare
Auswahl. Leonardo wird. als Techniker und Erfinder gewürdigt.
Diedirichs Verlag zeichnet ſich aus durch eine vornehme Auswahl der
Schriften führender Größen, während die Sammlung „Tribüne der
Kunſt und Zeit“ ſich mit der Gegenwart auseinanderſetzt durch die
Worte der vriginellſten Dichter unſerer Tage. Eine moderne Ge
dichlsſammlung von Richard Zoozmann führt ein in das Schaffen der
neuften Poeten. Wer ſich für altertümliche Städtebilder intereſſiert,
findet in Dillichs Federzeichnungen aus dem 17. Jahrhundert reichen

toff. Die Ausſtellung iſt auf den rührigen Ernſt Schnelle, denStoff.
Inhaber der Stollbergſchen Buchhandlung, zurückzuführen, der weder
Zeit noch Mühe noch Koſten ſcheut, um uns mit dem deutſchen
Schrift und Buchweſen bekannt zu machen.

Das Examen des Univerſitätsprofeſſors. Der angeſehene Wiener
Jnterniſt, Prof. Dr. Salomon, der ſich vor einigen Jahren in
Buenos Aires niedergelaſſen hatte, war wohl von der Un verſität
Buenos Aires mit S Armen aufgenommen worden, hatte aber
einen ſtändigen Kampf gegen die dortigen Aerzte zu führen, die ihm
ſeine ſchnell gewonnene a Praxis neideten, Die Aerzte erklärten,
obwohl auch ſie ſeine Kapizität auf dem Gebiete der Stoffwechſe
krankheiten anerkennen mußten, Profeſſor Salomons Doktordiplom
habe in Argentinien keine Gültigkeit. Um ſich Ruhe zu verſchaffen,
immatrikulierte ſich der Profeſſor an der Univerſität, meldete ſich zun
Prüfung und ſtieg ins Examen. Das Unglaubliche geſchah: die prü-
fenden Kollegen ließen Profeſſor Salomon durchfallen. Da aber die
mediziniſche Fakultät der Univerſität Buenos Aires das Unmögliche
dieſes Vorgehens einſah, wurde Salomon aufgefordert, die Prüfung
zu wiederholen. Salomon unterzog ſich auch dieſer Prozedur; er be
ſtand das Examen und hofft, nunmehr vor ſeinen argentiniſchen
Kollegen Ruhe zu haben.

RadioEcke.
Rundfunk am Hienstag, den 29, Juli

Leipzig. Welle 452.
4.306 Uhr: Konzert der r

Rechtsanwalt Dr. Hoffmann „Die Goldmarkbilanz“, 1. Teil.
Uhr OuvertürenAbend. Die Rundfunk Hauskapelle. Gluck: Ouver
türe zu „Jphigenie in Aulis“. Mozart: Ouvertüre zu „Zauberflöte“.
3. Beethoven: Ouvertüre zu „Fidelio“. Weber: Ouvertüre zu „Obe
ron“. Mendelsſohn: Ouvertüre zu „Hebriden“. Lortzing: Ouvertüre
zu „Zar und Zimmermann“. Wagner Vorſpiel zu „Lohengrin“.
8. Humperdinck: Vorſpiel zu „Hänſel und Gretel“. Anſchſießend
(etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht.

Berlin. Welke 430.
5.30-7 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berl. Funk-Kapelle).

730 Uhr nachm. Vortrag Frida Baumgarten: Meine Tochter lernt
von mir kochen 8 Uhr nachm. Vortrag Schriſtſteller Julius Bab:
„Die geiſtige Not unſeres Volkes. Mittel und Wege zu ihrer Be
ſeitigung“. 9 10 Uhr nachm. Männerchor beſtehend aus ehemaligen
Mitgliedern der Skaatsoper. Otto Urack (Cello), Eugen Wiesner
(Klavier).

7.30-8 Uhr: Vortrag:
8.15

a

ans von ſohn



Merſebnrger Korreſpendent. Dienstag, 29. Juli 1921,

29. Juli.
Ende und Anmang.

Jn der Neumarktſchule herrſcht jetzt reges Leben. Nicht
Kinder ſind es, die die Räume beleben, denn ſie werden nicht wieder
dorthin gehen, um herangebildet zu werden. Nein, Maurer und
Tiſchler ſind es, die den Schuleindruck verwiſchen wollen, um ein
Zollhaus daraus zu machen. Die Kleinen können es gar nicht be
greifen, daß ſie hier „nichts mehr zu ſuchen“ haben ſollen. Und doch
iſt es ſo. Da ſtehen noch die UÜberxeſte der Schulbänke und wundern
ſich, daß ſie in ihrer beſchaulichen Ferienruhe geſtört wurden. „Dort
habe ich geſeſſen!“ ſagt ein Junge. „Gucke, dort kannſte mein Nam
ſehn!“ Man ſieht es ihnen an, wie ſie ſtolg auf ihre Bank ſind.

Doch bald ſind auch die ſchwarzen Tafeln verſchwunden und nichts
wird mehr an die Schule erinnern. Wo einſt mancher Merſeburger
als Schulkind ſeinen Zoll für die ihm mit mehr oder weniger Erfolg
beigebrachte Bildung entrichtete, wird nun der Kaufmann ſeine Ware
verzollen.

Schutz der Exnte! Die bevorſtehende Ernte gibt, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, dem Preußiſchen Jnnen
miniſter Anlaß, in einer Allgemeinen Verſügung die Strafver
folgungsbehörden darauf hinzuweiſen, daß es zur Sicherung der Volks
ernährung notwendig iſt, durch ſchleüniges und takkräftiges Einſchrei
ten gegen alle ſtrafbaren Eingriffe die Feldſfrüchte zu ſchützen und der
Landwirtſchaft eine ungeſtörte Produktibn zu ermöglichen Perſonen
die bei einer Feldentwendung auf friſcher Tat ertappt werden, wer
den zweckmäßig nach Möglichkeit im beſchleunigten Verſahren des
s 212 St. P. O. abzuurteilen ſein. Auch der Schußeder Forſten, die
in Zeiten der Brennſtoffknappheit in beſonders hohem Maße unter
Entwendung gelitten haben, muß wieder ſtreng durchgeführt und demS muß gegen Forſtdiebſtähle ſchnell und nergeg eingeſchritten
werden.

Vorſicht beim Sammeln und Genuß von Pilzen. Die Sam
melzeit der Pilze iſt wiederum gekommen. Die große Zahl von Pilz
vergiftungen mahnt zur Vorſicht beim Einſammeln von Pilgen. Die
meiſten Unglücksfälle ſind nicht wie vielfach irrtümlich angenvmt
men qgitf den Genuß verdorbener, ſondern giftiger Pilze zurück
zuführen, die nicht auf Märkten gekauft, ſondern von unkundigen
Perſonen geſucht worden ſind. Es kann nicht dringend
genug gewarnt werden vor dem Einſammeln und dem Genuß von
Pilzen, die dem Sammler nicht ſicher als unſchädlich bekannt ſind.
Ganz irrig iſt die leider noch immer weit verbreitete Anſchauung,
daß es allgemein gültige Erkennungszeichen für eßbare oder giftige
Pilze gäbe, wie Milchfaft, klebrige Beſchaffenheit des Hutes, Braun
färbung eines in das Pilzgericht eingetauchten ſilbernen Löffels, Ver
färbung einer mitgekochten Zwiebel. Allein die genaue Kenntnis der
beſonderen Merkmale der eingelnen eßbaren und gifligen Pilze ſchützt
vor ſchädlichen Folgen. Zur Verbreitung ſolcher Kenntnis hat das
Reichsgeſundheitsamt die wichtigſten eßbaren und die wichtigſten ſchäd
lichen Pilze in einem Pilzmerkblatt zuſammengeſtellt, das eine Reihe
von Belehrungen und eine Tafel mit 34 farbigen Abbildungen ent
hält. Das Pilzmerkblatt kann im Wege des Buchhandels bezogen
werden. Namentlich ſind darin auch die Erkennungsmerkmale der
Knollenblätterſchwämme, die gefährlichſten aller Giſtpilze, angegeben
und an farbigen Abbildungen erläutert. Auch ſind dieſen Pilzarten
die ihnen ähnlichen eßbaren Pilze gegenübergeſtellt.

Mittel gegen übermäßiges Zigarettenrauchen. Unſer ärztlicher
Mitarbeiter ſchreibt uns: Jch werde vielfach nach dem beſten Mittel
zur Entwöhnung von Zigarettenrauchen gefragt. Nach meiner
Erfahrung iſt die Kalmuswuüurgzel das beſte Mittel. Man nimmt
ein Stück davon in den Mund. Die Wurzel hat einen angenehm
bitteren Geſchmack und einen feinen aromatiſchen Geruch. Sie iſt

zeitig ren e e des ebrat in nkatarrh mit Appetitloſ Es gich andere Mittel (brtliche n
widerlichen Geſchmacks beim n folgenden Rat

wendung muß aber dem Arzt vorbehalten bleiben.
Luſftpoſt Berlin London. Vom 1. Auguſt an verkehrt die

Luftpoſt Berlin London werktäglich ab Berlin (Flugplatß Staaken)
8.30, ab Hannover 11.0 (Anſchlußflug ab Bremen 9.80), an Amſterdam
25, an London 5.30. Der Anſchluß der Poſt vom Zuge D 4 Königs
berg--Berlin, an Berlin, Schleſ. Bhf. 6.47, bleibt geſichert. Der Flug
plan London Berlin ändert ſich nicht.

Nachlöſung von Eiſenbahnfahrkarten. Vom 20. Juli an ſind
die Beſtimmungen über die Nachlöſung von Fahrkarten auf der Deut
ſchen Reichsbahn geändert. Der Reiſende, der ſofort unaufgefordert

dem Schaffner meldet, daß ſeine Fahrkarte abgefahren iſt, oder daß
er eine höhere Wagenklaſſe als die benutzt, die ſeiner Fahrkarte ent
ſpricht, oder daß er eine Zuggattung mit höheren Fahrpreiſen benutzk,
hat künftig einen Zuſchlag von 0,50 Goldmark zu dem nachträglich zu
entrichtenden Fahrpreis, jedoch nicht mehr als das Doppelte dieſes
Preiſes zu zahlen. Der Zuſchlag iſt für jede Perſon, für die nach
gelöſt wird, alſo auch für jedes Kind und ſowohl bei Nachlöſung im

hre An

Zuge als auch bei Nachlöſung auf einer Station zu zahlen. Jn den
Fällen, in denen ein Reiſender mit einer ungültigen Fahrkarke ge

wird, ohne daß er ſich vorher unaufgefordert gemeldet hat, ver
bleibt es bei der Beſtimmung der Eiſenbahnverkehrsordnung, daß er
für die von ihm zurückgelegte Strecke das Doppelte des Fahrpreiſes,
mindeſtens 3 Goldmark, zu entrichten hat.

Pflegekinder. Es wird wiederholt aufmerkſam darauf gemacht,
daß die Aufnahme von Kindern für längere Zeit gegen Entgelt oder
unentgeltlich der Genehmigung des ſtädtiſchen Jugendamtes im Rat
haufe e Ebenſo muß die Abgabe, der Wohnungswechſel und der
Tod eines Pflegekindes ſowie der Tod eines bei der Mutter befind
lichen unehelichen Kindes binnen 8 Tagen im Jugendamt im Rat
hauſe angezeigt werden. Jm Übertretungsfalle kann Straffeſtſetzung
bis zu 1000 Mk. eintreten.

Die Zollbauten am hinteren Gotthardtteich. Wer zu abend
licher Stunde einen kleinen Erholungsſpaziergang nach den Anlagen
hinter dem Gotthardtteich unkernimmt, wird feſtſtellen können, daß
die von den Laien ſelbſt in Angriff genommenen Siedlungsbauten
wieder ein gutes Stück vorwärts gebracht worden ſind. Ein Zroßer
Teil der vollkommen fertig gegoſſenen Häuſer iſt ſchon ſoweit her
gerichtet, daß man bereits mit dem Auflegen der Dachziegel begonnen
hat. Andere werden in kurzer Zeit folgen. Jnzwiſchen ſind auch von
den geplanten Häuſern, die längſt der Teichſtraße verlaufen, die
Kellergewölbe gegoſſen. Bis zur endgültigen Fertigſtellung, die all
gemein in den Herbſtmonaten angenommen wird, wird es allerdings
noch manche Überwindung und ſchwere Arbeit koſten

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Verkauf. Mittwoch, den
30. Juli, vorm. von 10 12 Uhr und nachm. von 3—5 Uhr.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Kameraden Sonnabend
und Sonntag begeht die hieſige Ortsgruppe des Reichsbanners

SchwarzRotGold ihre Bannerweihe. Die Feier beginnt um 7 Uhr
Uhr auf dem Martplatz. Kam. Deininger-Halle wird die Feſtrede
halten. Mit dem geweihten Banner begeben ſich dann die Teilnehmer
geſchloſſen zum Tivoliſaal, wo eine reich ausgeſtattete Nachfeier alle
Kameraden und ihre Angehörigen vereinen ſoll. Da eine größere An
zahl Gäſte von außerhalb an dieſer Feier teilnimmt, müſſen Quar
kiere beſchafft werden. Republikaner, die Gelegenheit haben, Gäſte e
eine Nacht zu beherbergen, werden um Meldung bei Kam. Tünſchel,
Kurzeſtr. 4, gebeten.

e

(ſo hilft man ſich am beſten dadurch, daß man die

bades, anfangs auf nur 2 bis 8

S

205. Bildungsabend. Donnerstag, den 31. Juli, abends 8 Uhr,
findet im Jugendheim Herzog Chriſtian der 205 Bildungsabend ſtatt,
an dem Kenzertſänger Elſfer Berlin mit ſeiner Gemahlin einen Lieder
abend bietet. Es werden beſonders ältere Lieder geboten. Herrn Ekfe
ſehen die beſten Empfehlungen zur Seite. Der Abend verſpricht da
her ein genußreicher zu werden. Die Begleitung hat in dankenswerter
Weiſe Lehrer Fritz Buſch übernommen (Siehe Anzeige.)

Preußiſch6ddeuntſche Klaſſenlotterie

Der neue Plan der 24. (250.) Lotterie iſt wie in der vorigen
Lotterie Sklaſſig. Dagegen iſt mehrfach geäußerken Wünſchen ent
ſprechend das alte Ziehungsverfahren wieder eingeführt
g. Ile Gewinne werden einzeln gezogen, obwohl das jetzt geweſene
Verfahren ebenfalls durchaus gut war und zugleich der Lotterie-Ver
waltung viel Arbeit erſparte.

Erfreulicherweiſe konnte die Loſezahl um 20 000 Stück vermehrt
werden das hierdurch erhöhte Spielkapikal iſt lediglich zur Ver
Kärkung der kleinen und mittleren Gewinne verwendet, hiermit einem
Wunſch des Spielerkreiſes Rechnung kragend. Auf 320600 Loſe kom
men in 5 Klaſſen 110 000 Gewinne außerdem die Prämie, allein in
der Hauptklaſſe auf nur 284000 Loſe 71000 Gewinne in Geſamt
beträge von rund 16 Millionen Rentenmark.

l

Betnerkenswert iſt auch daß die Zahl der kleineren Gewinne in
der fünften Klaſſe weſentlich erhöht worden iſt. So ſind u. a. 100 Ge
e n 3000 Mk. ſtatt bisher 78, 1100 zu 500 Mk. ſtatt bisher 1000
vorgeſehen.

Mit der 250. Lotterie blickt die Preußiſche Staatslotterie auf ein

Gchützt euch vor Kranßheiten.

Jn der warmen Jahreszeit ſchwirren die Jnſelten zu Tauſendendurch die Luft und fallen nicht en den Menſchen an, der dadurch

in Lebensgefahr kommen kann. Man tut daher gut, wenn man ſelbſt
Fliegen und Mückenſtiche wie Wunden von weſentlich größeren gifti
gen Tieren behandelt; denn ſie ſühren im Sommer nicht ſelten das
furchtbare Leichengift mit ſich.
Im Juli und Auguſt ſind auch die Spinnen, deren Begaktung in

dieſe Zeit fällt, gefährlich Ein Spinnenbiß oder ſich erzeugt beiMenſchen oft Erbrechen, Zittern, Betäubung uſw. Iſt man in den
genannken Monaten von einer Spinne gebiſſen oder worden,

f unde ausſaugt.Einige Shmptome drohender Krankheit, die man beachten muß,
ſind folgende: Mangel an Energie, nachlaſſende Kraft, Ermaltung nach
dem Eſſen, belegte trockene Zunge, ſchlechter Atem, wechſelhafter Appe
tit, Verſtopfung, n Schwindel und Herzklopfen. Magen
und Eingeweide ſind überfüllt mit Gaſen, was Aufſtoßen von Säuren

25jähriges Beſtehen zurück.

und Speiſeteilen zur Folge hat und ferner das bekannte Sodbrennen
erzeugt. Das ſind unberkennbare Zeichen, daß der Verdauungsappa
rat in Unordnung geraten und die Tätigkeit dieſer Organe weſentlich
beeinträchtigt iſt. Die kleinſte Unpäßlichkeit von heute kann unter Um
ſtänden morgen ſchon zu einem bedenklichen Zuſtand ausarten

Auch bei den Nahrüngsmitteln muß man im Sommer acht
geben denn ſie verderben inſolge der Hitze leicht und können
dann ſehr ſchaden. Gegen derartige Vergiftungen vende man ſtets
Brechmitter an. Tritt Herzſchwäche ein, ſo wähle man Reizmittel.

e

Haarpilege im Gommer.

Die moderne Schönheits- und praktiſche
unſerer Zeit hat viel dazu getan, den wei
zu einer beſſeren, zielbewußten Entfaltung,
weit e Dauer zu verhelfen, wie dies ei

d e

v 9 t rau von he b ielauf der ſo vern ach t ſie gewöhnlich die ebenſo nötige.
wie Sorgfalt erheiſchende Pflege ihrer Kopſhaut und des Haares
in einer Weiſe, die mehr als befremdend wirkt wenn man vedentt,
welch hohe Anſprüche gerade hieran geſtellt werden. Denn nicht nur
hängt das Allgemeinbefinden des ganzen Körpers von einer geſunden
Ernährung und zielbewußten Pflege der Kopfnerven ab, auch die
Erhaltung der Haare und deren Ausſehen ſind en i
Die kunſtvolle Friſur auf ſchmerzender, empfindlicher Kopfhaut auf
gebaut, verliert jeden Reg für die Trägerin, zumal auch Glanz und
Farbe der Haare inntg
in Verbindung ſtehen.
Und doch halten unzählige Fraun noch heute das tägliche Bürſten,

die monatliche Haarwäſche und das wohltuende Luft. und Sonnen
bad ihres ſchönſten Schmuckes für überſlüſſig und zeitraubend und
wenden die ihnen zu Gebote ſtehende Zeit einzig auf den von der
Mode vorgeſchriebenen Aufbau von Haarſträhnen und Zöpfen an. eine
mühſame, anſpruchsvolle Arbeit, die ſich noch dazu früher oder ſpäter

Geſundheitspflege

r eits zu einer
t i

durch Ausfall der Hagare, nervöſe Kopfbeſchwerden uſw. rächt.
Nur wenige Frauen machen ſich klar, wie wunderbar der Ein
fluß von Luft und Sonnenſchein auf die Haare wirkt.
Mfen und zwanglos, ſo daß die Strahlen der Sonne jedes einzelne
Haar treffen können, dienen dieſe Strahlen geradezu als tontſche Be
lebungsmittel, grade wie der friſche Luftzug die Kopfhaut ſtärkt und
kräftigt. Wer in der glücklichen Lage iſt, dieſes Sonnen und Luft
ad für Haare täglich für ungefähr zehn Minuten in Gottes freier
Natur vornehmen zu können, der iſt natürlich doppelt gut dran,
und ſollte ſich durch keine falſch angebrachte Prüderie davon ab
halten laſſen. Zug jeder Art iſt natürlich zu vermeiden, die Zeit
des Haar Luft und Sonnenbades manchmal auch nur des Luft

Minuten zu beſchränken, in welcher
Zeit die Haare nicht gebürſtet, wohl aber ſanft ausgeſchüttelt und
die Kopfhaut ſacht mit den Fingerſpitzen in kreisförmiger Richtung
maſſiert werden ſollte.

Ganz beſonders nach dem Waſchen des Kopfes und der Haare iſt
d ein Sonnen und Luſtbad jeder Frau, der die Erhaltung und
der natürliche Glanz ihrer Haare am Herzen liegen, aufs dringlichſte
zu empfehlen. Selbſt im Winter dürfen die kurzen Luſt und Sonnen
bäder nicht eingeſtellt werden, denn gerade ſie ſorgen für ein geſundes
Wachstum der Haare und Stärkung der Kopfhaut auch während der
kalten Winkermongte. Jn eine warme Morgenjacke gehüllt, iſt die
Gefahr einer etwaigen Erkältung äußerſt ſelten und gering, der Vor
teil aber um ſo größer und nachhaltiger.

Tageskalender.
Däienstag, 29. Juli

Fortgang des Jugendpflege-Lehrganges. Kammerlichtſpiele: Die
DTänzerin Newarro. Turnverein Rothſtein: muſikaliſche Unter
haltung auf dem Turnplatze.

Mittwoch 30. Juli.
Kaffeekonzert im Feldſchlößchen. Fortgang des Lehrganges für

Jugendpflege und Jugendbewegung im Herzog Chriſtian

Täglich
Beth. Putler-Trio. Stadt Café Zigeunerkapelle Park -Café:

Künſtlerkonzert. Café Schmied: Konzert der Hauskapelle.
e S

Der Lospreis iſt beibehalten: je Klaſſe 8, 4 56,
24 R mt

blichen Reizen einerſeits

lich für mög

damit verknüpft.

mit dem geſamten Wohlbefinden des Körpers

Niederwünſch, 29. Juli. Bei den ſtattgefundenen Gemeinde
mahlen wurden gewählt Gemeindevorſteher Gutsbeſther Richard
Weber (Wiederwahl), Schöffe Landwirt Oswald Thieme (Wisder
wahl), 2. Schöffe Landwirt Richard Pönichen. Erſaßſchöffe: Guls
beſitzer Fritz Hindorf.

Der Maurerlehrling Richard F. aus Niederwünſch wurde als er
nach ſeiner Arbeitsſtelle in Oberelobicau fuhr, zwiſchen beiden Dörfern
von einem mit einem braunen Anzug bekleideten Unbekannten über
ällen. Der Verbrecher forderte den F. auf, vom Rade abzuſtetgen
Als F. auszubiegen verſuchte, riß der Unbekannte ihn von Rad
ſchwang ſich hinauf und fuhr auf einem Feldwege in Nichlung
Mücheln davon.

Bermiſchte Rachrichten.

Anſchlag auf einen Du.
Beamte der Berliner Kriminalpolizei Aus der Eiſenbahndirektion

Lübben ſind ſeit Sonntag zwiſchen den Bahnhofen Brand und Sſchöne
walde auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Kotthas Görlitz tatig. Man
fahndet dort nach den Dätern, die am Hrettagermettag in der Nahe
einer Wegunterführung Steine auf die Schienen gelegt hatten, um die
Entgleiſung des Görlitz- Berliner De Zuges herbeizuführen, um ihn
dann auszurauben. Die drei Täter, wahrſcheinlich Handnerksburſchen,

hatten Dachpappe auf die Steine gelegt. Der Führer eines vor Hem
D- Zug fälligen Güterzuges bemerke das Hindernis erſt, als ſeine

langſam fahrende Lokomotive auf die Steine aufgefahren war. Er
hatte die Geiſtesgegenwart, ſofort dem ſchon heranbrauſenden De ug
191 Görlitz-- Berlin entgegenzulaufen und ihn zum Halten zu bringen
Der DZug wäre angeſtchts ſeines raſchen Tempos ſonſt ſicherlich
entglerſt. Es wurden Spürhunde an die die Verfolgung der
Banditen aufgenommen haben. Die Spur Khrte in der Richtung

nach Kottbus. eAuch aus Wieſenthal in der Mark kommt eine ähnliche Meldung
Dort konnte am Sonntagabend nur durch einen Zufall ein ſchoeres
Eiſenbahnunglück vermieden werden. 600 Meter hinter Wieſenthaf
entdecte der Lokgmotivſührer eines Güterzuges, das aus einer Schiene
ein etioag 35 Zent meter s Stück herausgebroche n war. Die
Streckenwärier hielten durch Signale die Züge an, die dann langſant
über die demelierte Stelle hinwegfnhren. Ver allem war der Dnng
d der um 8.03 die Stelle paſſteren ollte And nur im aller
letzten Augenblick zum Halten gebracht werden konnte.

Bauunglück.
Auf Her Bauſtelle der Berliner Nordſüdbahn an der Fichte

ſtraße und n der e brachten bei Schweiß arbeiten unter
fliegende Furtken mehrere neugelegte Gasrohre zur Exp. ſion es
Straßenpflakter wurde aufgeriſſen und die Steine bis zu 29 Meter
hoch empergeſchleudert. Die Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer
wurden durch den Luftdruck zertrümmert. Zwei an der Exploſions-
ſtelle beſchäftigte Arbeiter erlitten ſchwere Brandwunden.

Grubenunglüe?.
Buer Auf der Zeche Graf Bismarck bei Buer i. Wert. gerieten

26 Bergleute unter ſtürzende Steinmaſſen. Ein Häuer wurde geid ter
ein anderer lebensgefährlich verletzt.

Witterungsumſchlag in den Alpen.
Jn Südbahern, Württemberg und Vaden iſt ein ungewöhnlich

ſtarker Wetterſturz erfolgt. Jn den Alpen herrſchen ſchwere See
ſtürme. der Zugſpitze wurden bei Neuſchnee 0 Grad Kälte und
uf dem in Schwarzwald 5 Grad Wär

Saloniki, 29 Juln D en Jeuersi, ie Stadt wurde don einer gro
brunſt heimgeſucht. Das gan Stadtviertel Vardare niederge
brannt. Mehrere Tabakfabriken ſind vernichtet. Der Schaden be
trägt mehrere Millionen Dollar

Einſturz einer Schule.
Madras. Jnfolge der überſchwemmungen iſt eine Knaben

ſchule in Cheruthuruthy im Staate Cochin eingeſtürzt. Ein Lehrer
und 64 Schüler wurden getötet, zahlreiche ſchwer verletzt.

Autonnglück bei Strehlen.
Breslau. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Sonn

täg mittag auf der Landſtraße zwiſchen Eiſenberg und Luiſenhof.
Der Wagen ein ſchwerer pferdiger Daimler der dem Oberingenieur
Müller aus Beuthen (O.Schl.) gehörte und mit 6 Perſonen beſetzt
war, ſchlug bei einer Kurve mit dem hinteren Teil gegen einen ſtarken

Kirſchbaum. Eine Jnſaſſin, die Schwägerin des Oberingenieurs
Müller war auf der Stelle tot. Die übrigen Jnſaſſen ſind mehr
oder minder ſchwer verleßt. Der Wagen ging kotal in Trümmer.
Das Auto hatte nach Angabe von Augenzeugen ein übermäßiges
Fahrtempo.

t W

Die Haarmann- Seuche
Hannover. Ohne Zweifel iſt die Affäre Haarmann von großer

Tragik und die Aufregung darüber in der Stadt und im Reich durch
aus begreiflich. Jn der Stadt treten jetzt aher Erſcheinungen auf, die
nur die Unruhe vermehren. Es ſei nur n auf die vielen
Knochen, die vom Publikum direkt geſucht und nach der Polizei ge
bracht werden als vermeintliche Menſchenknochen. Am Donnerstag
morgen ging ein hieſiger Geſchäftsmann mit einem n ſgr Schloſſer

geſellen als Sachverſtändiger nach der Alkſtadt, um erkzeuge zur
aufen. Jn der Luiſenſtraße kaufte er einige Zigarren, von denen er

eine dem Schloſſer gab. Als beide in der Knochenhauerſtraße einen
Laden betreten wollten wurde der Geſchäftsmann von einem Poli e

beamten angehalten. Auf die verwunderkte Frage, was dieſes u d
deuten habe, erwiderte der Beamte, daß vom Publikum beobachtet ſei,
daß er mit dem Manne vom Bahnhofe gekommen ſei und ihm eine
Zigarre gegeben habe. Dadurch ſei der Verdacht der Menge erregt, eglaubte a junge Mann ſolle verſchleppt werden und wer weiß, was

mit ihm geſchehen. Nach Feſtſtellung der Perſonalien konnte er gehen
An der Hildesheimer Straße fragten vor einigen Tagen zwei Knaben
einen älteren Herrn nach der Geibelſtraße. Als dieſer ihnen bereit
willigſt Auskunft gab, kain plötzlich eine Frau und warnte die Knabenſich nicht heeirſſuſſen und mitnehmen zu laſſen. Viele Leute nehmen

an, daß die „Haarmänner“ hier zu Hunderten herumlaufen und junge
Leute anlocken, um zu töten. Dabei iſt ausdrücklich von behörd
licher Seite erklärt daß, um einen ähnlichen Fall in Europa feſtzu
ſtellen, man Jahrhunderte zurückgehen müßte.

d

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Jn Verkretung: Franz Gomm für den politiſchen Teitund Feuilleton anz Gomm für Proring Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteit.ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdoef, Laubacher Str. 25.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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beginnen oremn, Mütftwockt, dem 30. Juli 192
werden alles bisher Gebotene an Preiswürdigkeit übertreffen. Jch ſtelle zu dieſem Verkauf nur die von mir

ſtändig geführten Qugalitätstwaren, von denen ich folgende in Preiſe ganz bedeutend ermäßigt habe:

1 Poſten Ronne er1 Poſten Daran e 00in gut tragbaren Donegal- und Covercoatſtoffen in Waſchmuſſelin, Cröpon, Voile u. glatt Frotts
Regulärer Wert bis M. 25.00 Fetet- 9.00 7.50Regulärer Wert bis M. 21.00 Fereat:

1 Poſten FOrrurnnere leider1 Poſten Manne irre 50 50Covercoat in mod. Bindeform m. Bieſengarnierung aus gutem VollVoile, mod. Muſter ſowie Frottös

Fee. Regülärer Wert bis M. 45 00 etRegulärer Wert bis M. 45.00

1 Poſten Deanrrern Fe a. beſtem 00 1 Poſten wen Wolle a. beſt.
VollVoile mit reich. Stickerei u. Hohlſaumverarbtg.Zwirncovercogt u. deutſcher Wolle; beſte Verarbeitg. t 19

Regulärer Wert bis M. 72.00, jene 28.00 u. Regulärer Wert bis M. 40.00 et

1 Poſten Ekel unn 735glatt und modern bedruckt; in vielen Jarben
Ferant M. 10.50 und W

1 Poſten Seicdlemtriſtot leter I
von

2 ſchö A hl
e o o o o

Neu eingetroffen:
1. Poſten Wörter ne in warmen

Flauſchſtoffen M. 21.00, 16.50, 15.00 und
Jch bezwecke durch dieſe rückſichtsloſe Preisherabſetzung die noch vorhandenen Sommerbeſtände in dieſen 4 Sonder
Verkaufstagen möglichſt vollſtändig zu räumen, um für die ſchon jetzt eintreffenden Wintereingänge Platz zu ſchaffen!

rn
Fern 5Wo

DdDODODDDrrrdrdèadz

rer er. 9.
X

Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich

bei allen Krankheiten habe ich ſeit 25 Jahren durch
Redegewandte Damen und Herren zum Be

ſuche von Privatkundſchaft können bequem 20 25
G. M. täglich verdienen durch den Vertrieb eines

Große Erfolge
Homöopathie, Naturheilkunde und Biochemie. Sprech

tunden jetzt am Donnerstag in Halle, Martinſtr. 16,
vormittags von 8-12 und nachmittags von 2—7 Uhr.

Kinderſpielanzuges. Neueſter Schlager. Zu melden
Eine Flaſche MorgenUrin bitte mitzubringen.

noch wie bisher ſämtliche Anlagen zum
Anſchluß an die Landkraftwerke ausführe.

c WMittwoch, den 30. d. M., von 8-—5 Uhr Portier 5
Hotel Goldne Kugel, Halle a. S.

e

Als langjähriger Ober Ingenieur und
Prokuriſt der Landkraftwerke glaube ich

Haul Bohn, Heillundiger.

die nötigen Erfahrungen zu beſitzen, um nur
erſtklaſfige Arbeiten mit beſtem Material
bei mäßigen Preiſen ausführen zu können.

Ferner liefere ich Elektro Motoren
(Bergmann, Pöge, Sachſenwerk uſw.) zu
konkurrenzlos billigen Preiſen.

1 PS. M. 80. 5 S. M. 258
2 W. M. 129
3 P. M. 175. 10PS. M. 550.-

12,5 P8. M. 400.
M. 29085. u

mit 2 jähriger FJabrikgarantie. Auf Wunſch
Zahlh

Bohrmann, wer

S Leipzig Gonlis v
Niederlassung Merseburg,S s SWeißenfelser Straße 2.S SBe eSeeleM len ar M ſün.

e

in Macco Baumwolle Noetzfilet
für

h

Kinder Sommer-Unteranzuge mit
und Aermel in Maccound weiss alle Grössen lagernd

Mädchen Sommer Reform Bein-
kleicer in marine

Kincdersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahll Gute Qualitäten!

n mannMitgl. Rab.

inh. Sernn. Taitza.

Spar- Ver.

Gegr.

1846,
Telephon

464.

Selkene Angeboke
Verſchiedene größere und kleinere Pachtungen

in der Provinz Sachſen und Thüringen.

u verkaufen:
Gut von 150 Mg. (Kr. Delitzſch), Preis m. voller

Ernte und Jnv. za. 60 006 M. bei An
zahlung. Gute Gebäude, großer Garten.

Muſterhof von 60 Mg., Acker 1. Klaſſe, prima
Viehbeſtand, zwiſchen Halle Weimar, Pr.
m. voller Ernte u. überreichlichem Jnventar
45 000 M. bei 15 000 M. Anzahlung.

Erſtkl. Hof v. 20 Mg. bei Erfurt, nötig 10000 M.
2 Güter v. 170u. 250 Mg. b. Weimar, nötig 400009.
Windmühle m. 30 Mg. i. Anhalt, nötig nur 6000M.

Hof von za. 20 Mg. bei Gotha, nur 12 000 M. b.
4000 M. Anzahlung. Seltene Gelegenheit.

Hof von za. 50 Mg. einſchl. Pachtland, b. Baal
berge, gute Hofſtelle, gr. Gart., reichl. Gebde.,
elektr. Licht. Forderung ohne Jnv. aber m. voll.
Ernte nur za. 20000 M. bei za. 6000 Anzahl.

Jn einem gr. Bauern u. Jnduſtrieort b. Köthen
guter Gaſthof mit Saal, gr. Wirtſchafts
gebde., gr. Gart., 11 Mg. Acker, 2 Pfd., 2 St.
Rindvieh, Schweine, Jedervieh, landw. Jnv.
einſchl. Dreſchmaſch., Pr. einſchl. voll. Ernte
nur za. 18 000 M. bei za. 6——8000 M. An
zahlung Sehr gute Sache

verpachten bei Hettſtedt landw. Grundſtück mit
10 Mg. Land, Jnv., Geſchäſt, erf. za 8000 M.

Senat r Kauf oder Pacht.
Bitte meine Adr. vorzumerken, da ich ſtets große

Auswahl habe und wohl jeder etwas paſſendes
findet Schriftl. Auskunft wird geg. Einſendung v.

1 M. erteilt. Bitte Wünſche u. verfügbar. Baargeld
angeben, um unnötige Schreibereien zu vermeiden.

Donnerstag, den 31. Juli 1924, SeeeMütgheder-Versanmmle, Wochenlonnzette S
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

e

hält vorrätigrſtand. Buchdruckerei Th. Rößner.
Merseburg, KI. Ritterstr. 3.

e

ehaceeeeeoooonoroeoooeee
Ohne Rückſicht auf meinen Einkauf gewähre ich

in la Kammgarn, Gabardine, Cheviots,
in ſchwarzen, marengo u. blauen Stoffen

(Auf Wunſch Anfertigung in eigener Werkſtatt laut Tariß)

25 roh hauf alle Loden mäntel für Damen, Herren und Kinder,
Lodenjoppen für Sommer und Winter, Sportanzüge und Mäntel

20 rot erhöhtauf alle Herrenſtoffe für Hoſen, Anzüge, Sommer u. Winterpaletots

Bei der am Sonntag, den 27. d. M. ſtattgefundenen

J ins Rennen. Trotz ſchwererer Gegner konnte „Alba“
den 3. Sieg ohne jegliche Defekte an ſich reißen.

„Alba“Werke Stettin-Möhringen
Vertreter Albert Schmidt, Löpitz, Zel. 634.

iſt klein! Aber groß in Leiſtungen

J Zuverläſſtgkeitsfahrt für Motorräder Zu den

daß der Merſeburger
Korreſpondent das
Familienblatt der Stadt
und des Kreiſes Merſe
burg iſt und darum
Anzeigen jeder Art von
den beſten Erfolgen be
gleitet find.

Hyproxit ums

[Magnesium peroxydä)Wer sich efend, Krank,
matt fühlt, hat meistMagenbeschwerden und es W ä

zundes, Kkrankes t Elint Sne s eent nelers S hmerzen
Hesches ABä ist iehe Kur mit Blutréeinigungs- u. Magen o e nPulver re e emeist Wünder, sodass leusapoſheke

die Kranken sich wie Sneugeboren fühlen. eMan verlange
in Apotheken und Drogerien ausdrücklich Carmol

Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Markd

Erheitlich Ritter Orogerie W. Manhlfelcdkt.

us

7 Türmen“ ging „Alba“ 2, als kleinſte Maſchine

Stellen Anzeigen

(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des
Anzugſtoff

ima HOualitäten in

reine Wolle, aStrapazier Qualität 9 80
Meter von o

Lüſtre Sackos und Sporthoſen
Windjacken und Gummimäntel.

Saſchſoppen n vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Waſchanzüge Mk. 18.- 24. 28.- Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre

ſpondent“ (Abtlg. Annoncen Expedition).
e tagfür Klubanzüge

Beſte Einkanfs Gelegenheit für den Winterbedarf.

Be Anzahlung
werden gekaufte Waren 6 Wochen reſerviert

Günſtige Gelegenheit, wirklich gute Qualitäten Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
Areiswert zu kaufen. gleich zur großen Auflage niedrig und betragen

gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur

40 Pf.
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver

e l breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. FebruarGotth ardtstraße 16 Gotthardtstraße 16. wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
a führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

h S S5 Be d iS e e c

Bei Anzahlung werden gekaufte Sachen bis zum 15. Aug. zurückgelegt.

Locdlen- u. a ISporthaug cKl. Ritterstr. 15 Ferselhurg K. Ritterstr. 13
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Die Arbeiten
des AufwertungsAusſchuſſes.

Im Aufwertungsausſchuß des Reichstages wurde am Montag die
Vernehmung von Sachverſtändigen fortgeſetzt. Geheimrat Ravené
als Vertreter des Zentralverbandes des Deutſchen Großhandels
ſtellte ſich im weſentlichen auf den auch vom Reichsverbande der Deut
ſchen Induſtrie eingenommenen Standpunkt, daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für eine Aufwertung zu ſpät ſei. Durch die Aktien

zuſammenlegungen ſei die Feſtſtellung der wirklichen Werte weiter er
ſchwert worden. Der Redner ſchilderte dann die Notlage des Groß
handels und kam zu dem Schluß: Der Großhandel kann nicht länger
durchhalten, wenn er nicht große Kredite bekommt, die aber kann er
nur erreichen, wenn die Unſicherheit aufhört, die durch die Auf
wertungspläne erzeugt worden iſt.

Für den Zentralverband des Deutſchen Bank und Sankier
gewerbes ſchloß ſich Rechtsanwalt Dr. von Karger dem Gut
achten der Induſtrie und des Großhandels an. Die Banken ſeien
gleichzeitig Gläubiger und Schuldner. Die dritte Steuernotverordnung
ſei gewiß kein Jdeal, aber man ſollte durch ihre Anderung nicht Be
unruhit gung erzeugen, nachdem ſich die Wirtſchaft mit dem jetzt ge
ſchaffenen Zuſtand abgefunden habe.

Geheimrat Schwartz vom Verband der Hypotheken
Banken erklärte, die Wirtſchaft habe ſich mit dem durch die dritte
Steiternotverordnung geſchaffenen Tatſachen abgefunden. Freiherr von
Pech mann äußerte ſich dann des längeren über die Verhältniſſe in
Bayern. Der Sachverſtändige für die Lehensverſicherungen
Geh. Rat Rieſe hielt gleichfalls eine Neuregelung der Aufwertung
über die dritte Steuernotverordnung hinaus für bedenklich. Es fand
dann die Vernehmung des Stadtrats H um ar München für den
Zentralverband der Haus und Grundb eſitzer ſtatt. Humar
hielt die dritte Steuernotverordnung nicht als Grundlage für eine Be
ruhigung des Publikums und der Wirtſchaft, da ſie keine Rückſicht auf
die Hypotheken und Pfandbriefgläubiger, auf die Hausbeſitzer, das
Bauweſen, die Arbeitsloſen und die Inſtandſetzung der Häuſer nehme.
In der Frage der Aufwertung ſtehe der Hausbeſitz auf dem Stand
punkt, daß eine höhere Aufwertung als 15 Prozent unter beſtimmten
Vorausſetzungen tragbar ſei.

Als Vertreter des Bundes Deutſcher Mietervereine erklärte
Rechtsanwalt Roß Dresden, jede Aufwertung bedeute für die Wirt
ſchaft eine neue Zinſenlaſt, die eine neue Jnflation hervorrufen
müßte. Als Vertreter des Deutſchen Ge werkſchaftsbun-
des betonte Gewerkſchaftsſekretär Herſchel, die Gewerkſchaften
kämen aus praktiſchen Gründen zu einer Ablehnung der Aufwertung.
Wenn aber dennoch aufgewertet werden müßte, ſo müßten vor allen
Dingen die kleinen Sparer berückſichtigt werden. Landrat Heine
Oſchersleben vom Hypothekengläubiger- und Sparer-
Sſcchutzverband machte den Vorſchlag, den Aufwertungsſatz auf
Vermögen und Sparanleihen auf 50 Prozent zu bvemeſſen. Für
Schuldforderungen bis 5000 C ſollen die Vermögen bis 1. Januar
1925 geſperrt werden, für die übrigen bis 1. Januar 1927. Die Ver
zinſung ſoll in dieſem Jahre 2 Prozent, im nächſten Jahre 3 Prozent
bekragen. Von 1926 ſollen vertragsmäßige Zinſen gezahlt werden.
Für öffentliche Anleihen ſoll der Aufwertungsſatz 30 Prozent des Geld

i en aftsgründen. Nach weiteren Sachver
ſtändigervernehmungen vertagte ſich darauf der Ausſchuß. Die nächſte
Sitzung ſoll vor dem Zuſammentritt des Plenums, ſpäteſtens aber in

Es ſollen dabei die Vorſchläge der Fraktionen
beraten werden, wobei die Rückäußerungen der Regierungen und die
Gutachten der Sachverſtändigen berückſichtigt werden ſollen.

Bezwungen.
r Original Roman von H. Abt.

(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
„Aber Gretel, was iſt's mit dir?“ fragte erſchrocken der Forſt

wart, da er, heimkommend, ſie auf dem Sofa liegend fand, um ſie
ſorgſam die Mutter beſchäftigt.

„Gar nichts Gefährliches iſt ihr“, antwortete raſch Frau Suſe,
mit einem Blick auf das Mädchen, bedeutend, daß der Vater nicht
ängſtlich gemacht werden dürfte. „Ein bißchen Schwindel, Blut
andrang, das hab' ich als Mädchen wer weiß wie oft gehabt, und hat
gar nichts zu ſagen. Eine Taſſe Kamillentee und ein paar Stunden
Ruhe und morgen biſt du wieder friſch und munter.“

Aber der Forſtwart war noch nicht beruhigt.
„Biſt du auch wirklich nicht krank, Gretel Tut dir nichts Be

ſonderes weh?“
e ſche preßte ſeine Hand, mit der er ſie zärtlich ſtreichelte, an das

eſicht.

„Nein, es tut mir nichts Beſonderes weh, Herzvater, gar nichts
Beſonderes.“

„Sagſt du auch keine Lügen, Kreuzmädel, keine Lügen?“ fragte
er, halb tändelnd, halb noch immer beſorgt. aDie Mutter trat wieder herzu.

„Wenn du ſo weiter fragſt, Alter, wird ſie bald totſterbenskrank
ſein, denn das iſt doch ein gar zu Schönes, ſich ſo wie ein kleines
Kind hätſcheln und warten zu laſſen. Das gibt's bei mir freilich
nicht. Hingelegt, runter mit dem Tee und damit baſta!

Gretchen war's zum Erſticken. Dieſe liebende Sorge, die beide
ihr gaben, jedes nach ſeiner Art. Jhre zitternden Finger preßten ſich
um der Mutter Hand.

„Du meine gute, gute Mutter.“
Mit ſcharfen Blicken gewahrte Frau Suſe das noch tiefere Er

bleichen des ohnehin blaſſen Geſichtes, die glanzlos ins Leere ſtarren
den Augen; ſie glaubte einen neuen Ohnmachtsanfall herannahen
und bog den Kopf des Mädchens ſanft wieder auf das Kiſſen zurück

„Ruhig ſein ſollſt du, ſtill liegen bleiben und einſchlafen. Du
bleibſt die Nacht hier auf dem Sofa.“

Eine kurze Weile lag Gretchen gehorſam mit geſchloſſewen Augen

da, dann ſtand ſie auf. J J„Jch bin ja nicht krank, mir iſt wieder ganz gut, nur müde bin
ich noch, und will zu Bett.“

Prüfend ſchaute die Mutter ſie an und nickte dann befriedigt.
Ja, ſie hatte wieder Farbe auf dem Geſicht, und ſtand frei und ohne

Schwindel da. e„Nun, dann geh in deine Kamer hinauf, wenn du's lieber magſt.
Ja, lieber allein ſein, unbeobachtet, unbelauſcht. Einmal auf

ſeufzen können, die Hände ringen und hinaus horchen in die Nacht
horchen, ob nicht von irgend wo ein Laut durch die Stille daher

zitterte, wie das Todesſtöhnen eines Gemordeten.

„Was, du biſt ſchon auf und fix und fertig?“ fragte die Mutter,
als ſie am anderen Morgen zu noch früherer Stunde als gewöhnlich
auf den Hausflur trat, und Gretchen völlig angekleidet vor ihr ſtand,
„Und ordentlich reiſefertig ſiehſt du aus. Wo willſt du denn hin

Wohl hundertmal hatte es ſich Gretchen verſprochen, was ſie der
Mutter ſagen wollte, daß dieſer kein Verdacht kam, nur in dieſer
Stunde kein Verdacht, und dieſelbe e nicht zurückhielt.

zahlung nach den in der

rn mit den Steuer
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Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Bilſionen.
W

Wie das „B. T.“ wiſſen will, wird der amerikaniſche Staats
ſekretär Hughes auf ſeiner Europareiſe am Sonntag in Berlin
eintreffen.

Nach längerer Krankheit ſtarb geſtern in einem Zehlendorfer
Sanatorium der bekännte Liederſänger und Komponiſt Profeſſor
Eugen Hildach im 75. Lebensjahre

Geſtern iſt im Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch gefällt
worden, demzufolge die Gehälter für die Bankbeamten für
Juli und Auguſt um 10 Prozent erhöht werden.

Die deutſchen Reichs anleihen erzielten geſtern an der
Londoner Börſe erhebliche Kursſteigerungen.

v

Der Führer der kommuniſtiſchen Fraktion im Berliner Stadt
parlament, Stadtverordneter Dörr, gegen den ein Hochverralsver
fahren eingeleitet worden war, iſt jetzk auf Anweiſung des Staats
eder aus dem Unterſuchungsgefängnis wieder entlaſſen

orden.

Wie die „Deutſche Bergwerkszeitung“ erfährt, hat die Phönix
A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb nunmehr die Genehmigung zur
Stillegung eines Teiles ihres Betriebe in Hoerde erhalten. Es
e zunächſt ein Hochofen und das Thomas Stahlwerk ſtillgelegt

erden.

Das neue ſüdafrikaniſche Parlament wird, wie in der Eröffnungs
rede angekündigt wurde, die Stellung der Deutſchen in Süd
Afrika in Ubereinſtimmung mit dem getroffenen Abkommen durch ein
Geſetz regeln.

Es wird gemeldet, daß die ſeit längerer Zeit in Prag geführten
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Ungarn und der Dſchechoſlo
wakei abgebrochen worden ſind, da angeblich keine Seite zit Kon
zeſſivnen bereit war.

Reuter meldet aus Cambridge (Maſſachuſetts): Senator Lodge,
der ſich geſtern einer eiligen Operation unterziehen mußte, iſt ernſt
lich erkrankt.

In Stenernöten.
Von Profeſſor Wittſchew ski, Berlin.

Während die in London verſammelten Politiker über dem
verſtändigengutachten brüten, ſteigen die Nöte dem Deutſchen Reiche
und ſeinen Steuerzahlern bis zum Halſe. Daß wir aus dem ſurcht
baren Elend der Jnflationsſahre den Weg zu einer gebrdneten Wäh
rung Und zu erträglichen Wirkſchaftsverhältniſſen ohne ſchwerſte Opfer
r würden, hat niemand erwarten können. Mit der Stillegung
der Notenpreſſe ſind wir zwar aus dem Wuſt papierner Wertzeichen
zu einer realen Geldrechnung gelangt, für die Geſundung der öffent
lichen Finanzen fehlte es aber an den dauerhaften Stüßpunkten in
ſtändig und reichlich fließenden Einnahmequellen. Das Steuer
problem inußte, wie es in der Skeuernotverordnung vom 19. Dezember
1923 geſchehen iſt, mit feſteren Griffen erſaßt werden, um dem Aus
bruch einer finanziellen Kataſtrophe wenigſtens auf ſo lange vorzu
beugen, bis die Auswirkungen des Dawes- Berichtes in ihrer Trag
weite arer zu erkennen ſein werden. S Steuerfrage iſt alſo ohne
Berückſichtigung der angekündigten Reparatio e men ei pro

priſchen Löſung entgege rt w di elung ſtellt
5 a
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iſt bekanntlich nicht erfolgt, weil die Umrechnung der Papiermark
beträge auf Goldmark zu große Weiterungen verurſacht hätte. Mit der
bis Zum 10. bezw. 17. Januar 1921 zu entrichtenden Abſchluß

Steuernotverordnung feſtgeſtellten Prozent
ſätzen war die Steuerſchuld zum angegebenen Termin abgegolten.
Hierbei wurde zum erſten Male die beſonders bemerkenswerte Neue
rung angewandt, die Leiſtungs fähigkeit der Steuerpflichtigen,
gemeſſen nach äußeren Merkmalen, nach ihrem Verbrauch und ver

h leiſtungen der Allgemeinheit von den Finanzehörden heranzuziehen. Soweit bekannt, hat die Abſchlußzahlung auf

„Jch hab ganz gut geſchlafen, die ganze Nacht, und es iſt mir
auch ganz gut, nur ſo ein Verlangen hab ich nach recht viel Luft, und
um mich im Wald draußen tüchtig auszulaufen.“

Die Rede kam ihr auch ganz glatt heraus, glatt und ohne An
ſtoß, wie etwas mechaniſch auswendig Gelerntes. Sie klang auch
nicht aufgeregt, noch ſonſt wie ſeltſam, nur den Atemzugen konnte ſie
nicht ganz gebieten, die wie in ſiebernder Angſt in ihrer Bruſt dräng
ten und ſtießen. Und der Mutter Blick vermochte ſie nicht zu begeg-
nen. Doch deren Augen bevbachteten ſie ſcharf

„So eine Sehnſucht haſt du nach freier Luft? Und ich mein
immer wir ſäßen Tag und Nacht mitten drin. Und nach einem küch
tigen Marſch haſt Verlangen. Ja da könnt ich dir eigentlich dazu
verhelfen, daß es zum Pläſier auch noch einen Zweck hätte Jch
brauch' allerhand vom Kaufmann aus Kahlberg, aber bis da hin
unter wär's dir wohl zu weit

Ernſt, wahrheitheiſchend ruhten der Mutter Augen auf ihr.
Stumm, den Kopf geſenkt, die Handflächen ineinandergepreßt,

ſtand Gretchen da.
Plötzlich ſchlug ſie

Mutter Hals.
„Sei doch nur gut, meine liebe Mutter!“
Frau Suſanne nickte ſtill vor ſich hin. Alſo war's ſo, wie ſie

ſich's ſchon zuſammengereimt, wie ſie es aus ein paar wirren Worten
Gretchens, als dieſe aus ihrer Ohnmacht halb erwacht, herausgehört

S einen Zwiſt mit dem Fritz hatte es gegeben, vielleicht ein ernſtes
Zerwürfnis. Und das Mädchen fühlte ſich ſchuldig daran, hat viel
leicht Furcht, ihn zu verlieren und wollte nun zu ihm um
Verzeihung bittend.

Ein paar Sekunden ſtand die Mutter in ſchweigendem Uberlegen
da, dann ſagte ſie ſehr ernſt, doch nicht unfreundlich h

„Jch will nicht weiter fragen Jch hab' Vertrauen zu dir, wenn
du auch keins zu mir haſt. Geh wohin's dich treibt, und geh mit
Gott. Aber zuvor komm in die Küche und tkrink eine Taſſe Milch
9 d hinabgebeugt preßte Gretchen ihre Lippen auf der Mutter
and.Zwei Stunden, zwei lange Wegſtunden bis nach Schloß Herberks-

hain. Und wie ſie auch gleich dem flüchtigen Reh dahineilte, oft
Pfadwindungen abſchneidend, querein durch den Wald, es ſchien doch
nichts an dem langen, endlos langen Weg zu kürzen. Und die erſte
Morgenfrühe war längſt vorüber Wenn ſie ihn nicht mehr antraf,
wenn er fortgegangen war in den Wald hinein, wo vielleicht der Tod

auf ihn lauerte! SDa endlich, endlich! ſchimmerten die Türme des Jagdſchlößchens
äus den Tannen hervor und dort unter der Säulenhalle auf und
abſchreitend, ſorglos den Rauch ſeiner Zigarre in die Morgenluft
ringelnd er! Und nun gewahrte er ſie, ſtand einen Augenblick
erſtaunt, machte eine Gebärde, die ſte nicht weiter kommen hieß, und
war nach kaum Minutendauer an ihrer Seite.

„Wie kommſt du hierher, Kind
Es klang erfreut und tadelnd zugleich, und er zog ſie dann zu

zärtlicher Begrüßung aus der Geſichtslinie des Schloſſes etwas mehr

in den Wald hinein aSie wehrte ihn zurück, und in abgeriſſenen Worten ſtieß ſie alles
hervor, ihre e entſetzliche Angſt um ſein Leben, in dem lehenden,
heſchwörenden Schreien dich! Flieh!! Reiſe ab! Rekte dich!“

Dem Grafen kam ein ſeltſames Gefühl wilder Luſt. Etwas von
dem Wagemut, der ihm zuweilen auf ungebändigtem Roß an Ab

zitternd, flehend die Arme um der

1223 Abkehr eingeſett.

den Kuliſſen unterſtanden Dieſer Tage, ſo wird am

geſſen.“

die vorjährige Einkommenſteuer weder bei den phyſiſchen Perſonen, noch
bei den Erwerbsgeſellſchaften (Körperſchaftsſteuer) größere Schwierig
keiten verurſacht, denn vor einem halben Jahre hatte die Verſteifung
des Geldmarktes noch bei weitem nicht den gegenwärtigen Höhegrad
erreicht. Seitdem hat in der finanziellen Lage der Allgemeinheit wie
der einzelnen Steuerpflichtigen eine Verſchlechterung Pla gegriffen,
die bezüglich des Steuereingangs zu ernſten Bedenken Anlaß gibt

Die Einkommenſteuer für das Kalenderjahr 1924
wird endgültig erſt Anfang 1925 veranlagt werden. Bis dahin ſind
vierteljährliche Vorauszahlungen nach einein neuen Modus zu leiſten
Während früher jeder Steuerpflichtige nach Maßgabe ſeiner Steuer
erklärung bezw. ſeiner Veranlagung gleichmäßig zu berechnende Zah
lungen zu leiſten hatte, wird das Einkommen 1924 in ſeine einzelnen
Quellen zerlegt und für jede Quelle ein, beſonderes Vorauszah-
lungsſyſtem aufgeſtellt. Durch die beiden neuen Motnente, die
Vorausbezahlung einer Steuer, deren endgültige Höhe erſt nach dem
Geſchäftsgewinn des laufenden Wirtſchaftsjahres ſich wird feſtſtellen
laſſen, und die unterſchiedliche hrozentuale Beſteuerung der verſchie-
denen Erwerbsſtände wollte die Finanzverwaltung zwei Ziele erreichen,
nämlich dem notleidenden Reichsſäckel größere Einnahmen noch vor
ihrem eigentlichen Fälligkeitstermin (Anfang nächſten Jahres) zuführen
und die Belaſtung nach der ſchätzungsweiſen Leiſtungsfähigkeit der
Steuerträger abſtuſen. Der erſte Zweck mag erfüllt ſein, denn die Vor
auszahlungen müſſen ſchon im Hinblick auf die angedrohten ſchweren
Steiterſtrafen geleiſtet werden, die beabſichtigte Schonung der wieder
ſteuerkräftigen Erwerbsgruppen hingegen hat ſich vielfach als unwirk
ſam erwieſen, denn die ſchematiſche Regelung hat trotz aller Spegziali
r die Härten nicht vermeiden können. Die Unzufriedenheit iſt
aher allgemein. Um nur eines anzuführen: Die einzelnen Ange

hörigen eines Erwerbszweiges arbeiten unter ganz verſchiedenen Be
dingungen. Firmen, die mit eigenem Kapital wirtſchaften, arbeiten
regelmäßig mit weit beſſeren Ergebniſſen als ſolche, die ſich ihre Be
triebsmittel erſt durch Kredite beſchaffen müſſen, werden daher von den
Steuern ungleich ſchwerer betroffen als die andern. Die Beſtimmung
ferner, daß körperſchaftsſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften mindeſtens

v. T. ihres Vermögens als Vorauszahlung zu entrichten haben, iſt
häufig eine ungerechtfertigte Härte, da die ſtillſchweigende Voraus
ſetzung, daß einem beſtimmten Vermögen regelmäßig auch ein be
ſtimmkes Einkommen entſprechen müſſe, in einer Zeit, in der Wirt
ſchäftsſtörungen und Betriebsſtillegungen an der Tagesordnung ſind,
oft genug nicht zutrifft. Das in der zweiten Steuernotverordnung feſt
gelegte Steuerprogramm hat daher zu einer gangen Reihe von Ab
änderungen und Korrekuren genökigt, ohne daß ſein als drückend einp
fundener Grundcharakter dadurch hat geändert werden können. Der
Hanſabund z. B. iſt demgemäß der Uberzeugung, daß die Steuern in
ihren gegenwärtigen Formen ſchädliche Wirkungen ausüben, mehrfach
an die Regierung mik Forderungen herangetreken, die Steuern nicht
nur bezüglich ihrer Geſamthöhe, ſondern auch nach der Art ihrer
geltenden Erhebung ſchleunigſt abzuändern Das läßt ſich freilich
leichter verlangen als verwirklichen. Denn bei der heiklen e
des Reiches, der Länder und Gemeinden ſind generelle Steuern hläſſe
ausgeſchloſſen. Wohl aber ſoll beim Nachweis vorliegender Schwierig
keiten deilweiſe oder vollſtändige Stundung der Steuern er
folgen. Durch die miniſterille Verordnung vom 15. Juki
kann Stundung auf einen beſchränkten Zeitraum gewährt werden, wenn
glaubhaft gemacht wird, daß die Steltermittel nicht flüſſig gemacht
werden können, und wenn die Veräußerung von Betriebsmitteln die
Aufrechterhaltung des Betriebes gefährden würde oder nur zu Preiſen
erfolgen könnte, die ſo außergewöhnlich tief liegen, daß den Steuer
pflichtigen damit ein weit über die bezweckte Steuerbelaſtung hinaus
geheindes Opfer auferlegt würde. Durch dieſen Erlaß wird freilich nur
ein kleiner Teil der herrſchenden Steuernöte beſeitigt

Zeitgloſſen.
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Und Hitler? Nichts iſt ſo heilſam für das Erkennen von Jrr-
tümern als die Einſamkeit. Wer Hitler näher kannte, dem ſei es
auch bekannt, daß er gar nicht mehr Judenhaſſer war für den er zu
gelten ſchien. Er habe in dieſer Beziehung ſtarken Einflüſſen hinter

Schluß geſagt,

grundsgefahren vorbeijagen ließ, deren Verluſt ſeinen Ruin be
deutet hätte.

Und auch hier war ein Spiel, das ihm ernſter wurde und auf
reizender, je ſeltſamer die Karten ſielen. Er glaubte ja nicht an all
das, was das Mädchen in überreigter Angſt da herausredete, aber
dieſe Angſt war der letzte Triumph, der ihn zum Gewinner machte

Wie einem körichten Kinde, liebkoſend tändelnd beinah, redete
er ihr zu. Sie ſchüttelte außer ſich den Kopf.

„Nein, nein, es iſt furchtbarer Ernſt. Du kennſt den Fritz nicht.
Wenn er jetzt käme, in dieſem Augenblick, mich bei dir fände
Schauder ſchüttelte ſie rette dich, reiſe ab, noch dieſe Stunde Ver
giß mich. Was kann ich dir ſein. Wie bald wirſt du mich ver

Sie rang die gefalteten Hände um ſeinen Arm. „Hab doch

Erbarmen mit mir reiſe ab!“ eJa ſagte er ruhig, ſeſt, „ich werde reiſen, aber nur, wenn du
mit mir gehſt.“

Sie ſtarrte ihn an, taumelte zurück.
„Jch mit dir in ſchmachvoller Heimlichkeit
Er nickte mit der Gelaſſenheit unerſchütterlichen Entſchluſſes.
„Dit mit mir in heimlicher Liebe. Vermagſt du's nicht,

ſo bleib. Jch fürchte nicht den Tod um dich.“
h Wie zu Stein gewandelt ſtand ſie vor ihm, nur ihre Augen flehten
ihn an.

Er ſchüttelte langſam den Kopf.
„Nicht ohne dich.“
Jhre Glieder ſanken plötzlich ein es war, als ſei etwas zuſam

mengebrochen, ein letzter Halt
„So werde ich mit dir kommen ſagte ſie dumpfen Tones Heut

abend nach zehn, erwarte mich, wo hinter unſerem Hauſe die Chauſſee
den Waldweg kreuzt. Bis dahin ſchwör mir s zu, daß du das Schloß
hier nicht verläßt und Gott ſei uns beiden gnädig

Sie nickte ihm noch einmal zu und ſchritt von ihm hinweg.
Ein beklemmendes Unbehagen hatte den Grafen gefaßt. Einen

Augenblick kam s ihm, ſie zurückzurufen, freizugeben ſie nahm's
doch ſeltſam ſchwer würde eine wenig freundliche Gefährtin geben.
Aber während er noch halb ögernd den Fuß hob ihr zu folgen, kam
wieder das triumphierende Bewußtſein ſeiner Macht über ihn, und
der begehrliche Leichtſinn
Die Mutter hatte kein Wort gefragt, als Gretchen wieder heim
kam, ſchien es auch nicht wunderlich zu finden, wie dieſe ſogleich hinauf
in ihre Kammer ging und erſt nach Stundenfriſt wieder herunter
kam, um dann draußen auf den Gartenbeeten das Unkraut heraus
zujäten, obgleich von dem eigentlich wenig zu ſpüren war J

Am Nachmittag ging Frau Suſe ſelbſt wieder hinaus auf das
Feld und ein gewiſſes Gefühl der Bitterkeit ging mit ihr. Vermochke
ihr Kind wirklich nicht ſo viel Vertrauen zur Mutter zu faſſen, daß
es ihr mitkeilte, ſich Rat erholte, deſſen es doch bedürſtig war. Denn
offenbar war noch nichts mit dem Fritz beigelegt, vielleicht auch war
das Mädchen nicht in Kahlenberg geweſen, es hatte ſte unterwegs ge
reut, aus Trotz oder aus Angſt. Und der Fritz konnte erſt recht
ein Starrköpfiger ſein, wenn er ſich's einmal vorgenoinmen, obfchon
ja Frau Suſe viel zu ſehr von ſeiner tiefen Liebe zu Gretchen über
zeugt war, als daß ihr der Gedanke an einen ernſtlichen Bruch ge

kommen wäre. S„Wayx der Fritz da?“ fragte der Forſtwart,
heim kam.

Frau Suſe ſchwieg und Gretchen ſchüttelte tumm den Kopf.
Fortſetzung folgt

als er am Abend



Seite 6. Merſebrger Horreſfenvent. Dienstag 29. J 1921. Nr. 176

habe Hitler vorerſt die Führung der Bewegung ſelbſt aus der Hand
gelegt. Die tiefſten Gründe des „Warum“ wüßten Kundige beſſer.
Sie lägen nicht zuletzt in einer Umwandlung ſeiner Anſichten über die
bisherige falſche, ja überflüſſige Behandlung der Judenfrage inner
halb des Völkiſchen.

Jn derſelben Art, wie kürzlich in Binzwangen, ſind einem Tele
gramm unſeres Münchener Korreſpondenten zufölge in Dillingen auf
dem iſraelitiſchen Friedhof von halbwüchſigen Hakenkreuzlern die

Grabſteine umgeworfen, beſchmutzt und ruiniert worden

Provinz und Vachbarländer.
Zur Warnung!

Weißenfels. Jn der Leipziger Straße haben die Kinder es
zum beſonderen Sport gemacht, jedesmal, wenn ein Auto naht,
auf die Straße zu ſtellen und ſich die Hände zu reichen, um ſo

ſich

ſich

den Weg zu verſperren und dann im letzten Moment wegzuſpringen.
So war es auch am Sonnabend, den 26. d. Mts., wo zwei Kinder
im
des

und

letzten Augenblick die Straße überqueren wollten. Der Führer
Autos konnte jedoch den Wagen nicht noch zum Halten bringen
beide Hinder wurden überfahren und ſchwer verletzt. Der be

treffende Autoführer ſchaffte ſelbſt beide Kinder zu dem nächſten
Arzte.

Vom Auto geköpft.
Naumburg. Als der Straßenwärter Wilhelm Töpel auf der

Landſtraße nach Pforta mit Straßenſchüttungsarbeiten beſchäftigt
war, kam in eiliger Fahrt ein Auto heran. Töpel wollte eine auf
der Straße liegende Picke noch ſchnell an ſich nehmen. Dabei erfaßte
ihn das Auto, ſchleifte ihn ein Stück mit und trennte ihm den Kopf
vom Rumpfe.

W Zeitungsverbot.
Weimar. Das kommuniſtiſche Thüringer Volksblatt“ wurde

vom thüringiſchen Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft auf die
Dauer von 15 Tagen verboten. Die Begründung erfolgt damit, daß
unter der Überſchrift „der 8. Auguſt ein revolutivnärer Tag in dem
Blatte aufgefordert wurde, am 3. Auguſt auf den Plan zu treten
und „für die Entwaffnung der Bourgeviſie und die Bewaffnung des
Prolekariats“, „für den Sturz der Bourgepiſie und der Errichtung
der Rätediktatur der Werktätigen“ und ſchließlich „gegen den imperia
liſtiſchen Krieg“ zu demonſtrieren. Für das Miniſterium unterlag
kein Zweifel, daß durch dieſe Meldungen zu Beſtrebungen auf geſetz
widrige, nämlich gewaltſame Anderung der verfaſſungsmäßigen
Staatsform aufgefordert wurde.

Gründung eines Verkehrsvereins.
Jena. Auf Einladung des Stadtdirektors ſind am Mittwoch,

nachdem ſchon ſeit einiger Zeit Verhandlungen eingeleitet. worden
waren, Vertreter der maßgebenden Kreiſe einſchließlich der Univer
ſität zu einer Beſprechung im Rathaus zuſammengekommen, um zur
Gründung eines Verkehrsvereins in Jena auf breiter Grundlage
Stellung zu nehmen. Von den Anweſenden wurde die Nolwendig-
keit anerkannt, zur Hebung des Fremdenverkehrs in Jeng einen Ver
kehrsverein S ſchaffen der ſyſtematiſch Propaganda für die Stadt
mit ihren Einrichtungen und ihrer ſchönen Umgebung auch über
Thüringen hinaus betreiben ſoll.

Von einem Hunde bös zugerichtet.
Aſchersleben. Von einem Hunde wurde der Kirſchenpflücker bös

zugerichtet. Er hatte den Hund des Pächters auf Anweiſung eines
Polizeibeamten von der Straße, auf der das Tier herumlungerke, weg
gejagt. Der Hund nahm zunächſt reißaus, kehrte aber plötzlich zurück
und ſtürzte ſich auf den Pflücker. Er verbiß ſich derart in ihn, daß
drei Mann nötig waren, um ihn von ſeinem Opfer ubzubringen. Der
Schwerverletzte mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

„Die dicken Tannen.“
Wernigerede. Das höchſte Harzdorf, Hohegeiß, beſitzt in ſeiner

Nähe eines Waldpark, der in Deutſchlands Gauen wohl einzig daſteht
Und ſeinesnleichen nur im Urwald findet. Es ſind die „dicken Tan

n l an die in tigen ualdrieſgn Ameri t
Eis 259 Jahren auf. Von den äumen haben 9 eine W vo

48 Metern 45 überſchreiten die Durchſchnittshöhe von Metern.
Der Kärkſte Stamm et in Bruſthöhe 142 Zentimter Durchmeſſer
und 23 Feſtmeter Nutzholzmaſſe. Ein gefallener Rieſe kann au' einer
Treppe überſchritten werden.

Windhoſe.
Laußig. Jm Gefolge eines neulichen Gewitters bildete ſich

eine Windhoſe, die ziemlichen Schaden verurſachte. Jm Dorf iſt wohl
kaum ein Haus, das durch den Sturm nicht beſchädigt wurde, teil
weiſe ſind die Dächer abgedeckt worden. Von einer eben fertig-

geſtellten Scheune, zum Vorwerk Gruna gehörend, wurde der Giebel
eingedrückt. Eine große Anzahl Bäume in allen Stärken liegen ent
wurzelt da, und beſonders auch im Walde ſind die Verwüſtungen arg.
Auf den Feldern wurden die Garben durcheinander geworfend und
hunderte von Metern weit fortgetragen.

Artiſtenlos.
Salzungen. Bei einer Abendvorſtellung im Zirkus Voigt

ereignete ſich ein Unfall dadurch, daß während der Attraktivn, die eine
Dame auf ſchwebender Stange ausführte, das elektriſche Licht plötz

rieſen

Blutiger Ausgang eines Vogelſchießens.
E

F. Plauen. Das Vogelſchießen in dem benachbarker Dorfe
Leubnitz nahm in der Nacht zum Montag einen überaus betrüblichen
Ausgang. Jnfolge eines Streites- erſtach nachts gegen 223 Uhr der
30 Jahre alte Waldwärter Albert Purucker ſeinen Frund und Nach
barn, den 36jährigen Schloſſer e Mädler vor ſeiner unweit
des Cinganges zum Rittergut Leubnitz an der Dorfſſtraße gelegenen
Wohnung mit einem racn Meſſer. Der Täter hat ſich. alsbald
nach der Tat, um 4 Uhr nachts, in Syrau bei dem dort ſtativnierten
Gendarmerieoberwachtmeiſter geſtellt und iſt daſelbſt feſtgenommen
worden. Die Witwe des Erſtochenen, der allgemein geſchätzt war,
ſteht wit ihren drei Söhnen im Alter von 4 bis 13 Jahren mittellos
da. Der als hitzig bekannte Purucker iſt kinderlos.

Turnen Spiel Sportk.
Erloige der 99er Leichtathleten beim 2. Nationalen 6portfeſt

des F.-C. WettinWörzen.
2 erſte, 1 zweiter und 3 vierte Plätze.

Am Sonntag den 27. ſtartete die Jungmannen-Rennmannſchaft
des Sportvereins von 1899 in Wurzen zum 2. Nationalen des F.C.
Wettin. Bei beſter Beteiligung aus ganz Mitteldeutſchland (Friedrich,
Biebrich, Ehrig, Lauterbach, Fritzſche, HauptmannLeipzig, Dörries
Elſterwerda uſw. waren am Start) vermochten die 99 er 2 erſte Siege,
i zweiten und 3 vierte Plätze zu belegen.

Die 800 Meter- Strecke gewann Buchholz ganz über
legen mit 15 Meter Vorſprung vor Richter L. B.-C.-Leipzig; Zeit
2,12* Minuten. Jm Kugelſtoßen für Jungmannen landete
Peterſilie ebenfalls einen 1. Sieg. Dainm mußte ſich beim
400 Meter-Lauf mit dem 2. Platz begnügen, da er ſich 2 Meter
vorm Ziel noch abfangen ließ. Jm Dreikampf belegte Peterſilie
den 4. Platz. ebenſo im Weitſprung. Die Olympiſche Staf-
fel ſchlug ſich ſo gut ſie konnte, konnte aber nur auf dem 4. Platz
landen

Wenn man bedenkt, daß Mitteldeutſchlands beſte Klaſſe faſt voll
zählig am Start war, kann man mit den Erfolgen unſerer Jung-
mannen ſehr zufrieden ſein.

Wir InAnzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Ausſandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit, Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer Ver
mittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr fach-
gemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.

Merfeburger Korreſpondent.

Schwimmen.

8 ausging. Die Artiſtin verlor die Balance, ſtürzte aus beträcht
licher Höhe ab und zog ſich Verletzungen zu. Das Publikum bewahrtedie Ruhe, ſo daß u einer Pauſe von etwa 15 Minuten die Vor
ſtellung ihren Fortgang nehmen konnte.

Halliſche Plauderei.
Dem beſchaulichen Spaziergänger fiel in Halles Straßen währendder letzten Wochen ein Umfſtant auf: BauſtellenRuhe, Sonntags wie

Werktags, wo auch immer Kalkgruben hinter Bretterzäunen lagen.
Unſere Bauarbeiter ſtreikten. Jn zäher Ausdauer führten ſie ſeit
Wochen einen erbitterten Kampf um beſſere Lohnklaſſeneinteilung
und erhöhten Julilohn. Ein Schiedsſpruch des Schlichtungsaus-
ſchuſſes, der 66 Pfennig als Spitzenlohn für die Stunde vorſah,
wurde von Arbeitgeberſeite abgelehnt. Die vier Bauarbeitgeber- Ver
bände führten den Kampf mit bemerkenswerter Schärfe, obwohl das
wochenlange Stilliegen wichtiger Bauten eine ernſte Schädigung für
ſie und die Allgemeinheit bedeutete. Verhandlungen in Magdeburg
führten ſchließlich zu einer Einigung, derzufolge eine paritätiſch be
ſetzte, vertraglich vereinbarte Schlichtungsſtelle nochmals über alle
ſtrittigen Punkte entſcheiden ſoll. Daraufhin beſchloſſen die Strei
kenden am Donnerstag die Wiederaufnahme der Arbeit. Nun wird
unſer Rathaus zu dem inzwiſchen vollendeten Farbenkleide noch ſeine
alte Spitzbogenbrücke erhalten, bei deren Wiederherſtellung Hammer
und Kelle ſo lange gefeiert haben. Die Wohnungsbauten im Süden
ſchreiten wieder raſch voran. Hoffentlich läßt ſich das Verſäumte
bei weiterem guten Wetter einigermaßen vollſtändig nachholen. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt durch das Wiedererwachen der Bauten kaum
merklich zurückgegangen. Es iſt recht bedauerlich, daß unſere Stadtverwaltung die gute Jahreszeit nicht für Pflaſtergrbeiten größeren
Umfanges benutzt. Manch unfreiwillig feiernder Arm käme da in
Bewegung. Was bei unſerer Straßenbahn ſeit dem zeitigen Früh
jahr zur ren ihres rollenden Materials geſchieht, was im
Eiſenbahndirektionsbezirk Halle zum e n allenthalben er
folgt. eine gründliche Erneuerung und Ausbeſſerung der Verkehrs
wege, das ſollte unſer Tiefbauamt erſt recht mit dem ſeiner Obhut
anvertrauten Straßenpflaſter tun. Ein Menſchenalter hingebender
Arbeit war notwendig, ehe aus unſerer Stadt die ſchlimmſten Kopf
ſteine verſchwanden, ehe Bürgerſteige, Promenagdenwege und Kanali
ſation einen der wachſenden Stadtgröße entſprechenden Charakter
erhielten. Jetzt liegen ſchon wieder zehn Jahre faſt völliger Taten
loſigkeit hinter uns, in denen es nirgends ſchöner geworden iſt.
Stiefelſohlen und Nervenkraft ſollte man mit in die Berechnung
der dringendſten Notwendigkeiten einbeziehen. Unſer Bauamt ſcheint
aber in ſeinem Spareifer vergeſſen zu haben, wozu es eigentlich da
iſt. Die Perſonalverminderung hat vermutlich löhmend gewirkt. Nur

der Hochbau zeigt wieder Leben. Wittekinds Badeanlagen ſind ſo gut
wie vollendet. Städtiſche Muſterbauten zeigen im Paulus- Kirchen
und Oberrealſchulviertel, wie anmutend auch mehrſtöckige Kleinwoh-
nungshäuſer wirken köntten, deren Ausſtaktung unſerer geldarmen
Zeit angepaßt iſt. Die Architekten des Rathauſes planen aber krotz

ler Kapikalno? Größeres: den Bau der viel umſtrittenen Stadt
)alle. Gegen Baurats Jooſts Entwurf, der den Bau auf dem Berg-
ſchenkenfelſen vorſieht, agitiert ſeit Wochen Halles freie Künſtlerſchaſt.

Freund:

ei

recht wertvolles Monatsſchriftenweſen wert wäre, tritt bereits deutlich
in Erſcheinung.

Einſtweilen aber denkt noch kein friſcher Junge und kein Mädel
aus der Jugendbewegung ans Stubenhocken und Leſen bei Lampen
ſchein. Wer nicht längere Zeit in die Ferne ziehen kann, lagert
gern am Saaleufer oder läßt ſich auf ſchlichtem Fiſcherboote ſtromab
treiben. Dann klingen Lieder auf, und Geigenköne ſchweben über
die dunklen Bäume der Rabeninſel und der Peißnis. Wer die
Schönheit der Stromarme rings um die beiden Jnſeln kennt, fährt
wohl auch gern im Faltboot oder Kanu auf ihnen entlang. Nur
möge er dann bedenken, daß zuweilen eins der ſchwanken Schifflein
nicht zufällig unter dem Weidengeſtrüpp der Uferböſchung hält. Manch
erſchrockenes Auffahren ließe ſich vermeiden, wenn die Jnſaſſen vor
übergleitender Boote weniger neugierig wären.

Schließ Du Dein Herze in das meine,
Schließ eins ins andere hinein.
Daraus ſoll wachſen ein Blümelein,
Das heißt Vergißnichtmein.

Luſtige Ecke.
Der Wahlredner. Der Wahlkandidat ſchickt ſich an, in der Wäh

lerverſammlung eine fulminante Rede zu halten. Da fragt ihn ein
„Wie denkſt du über die politiſche Lage?“ „Mach' keine

faulen Witze“, antwortet der Politiker, „jetzt muß ich reden, da habe
ich keine Zeit zu denken.“

Dr. W. B.

e e e pielſeſſion etwasrer Gegner als die en bekannte

bei

den Georginen oder Dahlien.
S Von unſerem botaniſchen Mitarbeiter).

Vor kurzem ſind in unſerm botaniſchen Fenſter durch die Güte
eines hieſigen Gärtners einige Spielarten dieſer Zierpfanze zur Aus
ſtellung gelangt. Daran anſchließend werden die Pflanzenfreunde
gebeten, folgende kurze Betrachtung zu leſen.

nhewe Kompoſiken mit knolligen Wurzelbüſcheln, ein bis dreifach
fiederteiligen Blättern und großen nickenden Blütenköpfen mit faſt
laubartigen äußeren Hüllblättern.

Dieſe aus Mexiko ſtammende Prachtblume wurde von dort zuerſt
etwa um das Jahr 1790 nach Spanien und zwar dem damaligen
Direktor des botaniſchen Gartens in Madrid Cavanillos ge
ſandt, der ſie mit dem Namen Dahlia pinnata die gefiederte
Dahlie) zu Ehren ſeines Freundes, des ſchwediſchen Botanikers Dahl,
eines Schülers von Linné, belegte und beſchrieb. Später iſt durch
Willdenow, Gartendirektor in Berlin, die Pflanze umgetauſt und
nach Georgi, einem Petersburger Pflanzenkenner, Georgia
variabilis benannt worden. Beide Namen haben ſich erhalten
und bezeichnet man wohl gegenwärtig die einfachen Formen
mit dem Namen Georginen, während man für die gefüllten und
beſſer entwickelten Prachtblumen auf den urſprünglichen Namen
Dahlien zurückgreift.

Die erſten Neulinge dieſer Pflanze, die nach Europa kamen,
waren infach. Sie hatten nur am Rande, gleich der Sonnenroſe
breite Strahlenblüten. Die gefüllten Dahlien bildeten ſich erſt unter
der gärtneriſchen Kunſt und Pflege.

Alexander von Humboldt fand ſie auf ſeinen Forſchungs
reiſen in der neuen Welt in zahlreichen Mengen wildwachſend [1803).
Er brachte viele Knollen mit nach Berlin, wo ſie eingepflänzt wurden
und luſtig emporſchoſſen. Jetzt ſind die Georgien allgemein verbreitet.
Man findet ſie überall in den Gärten der Fürſten und Landlente,
aber ehe ſie zu dieſer Allgemeinheit gelangten, waren ſie durch ihre
Fremdartigkeit ein Gegenſtand der eifrigſten Nachforſchungen. Für
neue Sorten wurden nicht ſelten hohe Summen bezahlt. So gaben
Handelsgärtner in n für ein einziges Exemplar 300 bis 500 Mk.
und in Frankreich kaufte ein Liebhaber dieſer Schönheit ein Georgien
beet, das kunſtvoll geordnet war und Blumen in den verſchiedenſten
Farbentönen und Formen aufwies, für den ungeheuern Preis von
70 000 Francs. Ein anderer Verehrer gab für eine Sorte einen
koſtbaren Diamanten.

Die Gärtnerkunſt brachte es wie bekannt, dahin, daß die Blumen
in den mannigfaltigſten Farben ſpielten. Keinem aber hat es bislang
gelingen wollen, eine blaue Georgine zu ziehen, ſo ſehr man auch
danach ſtrebte. Würde ſie in Zukunft gezüchtek, wer weiß, ob ſie
nicht heute noch der Seltenheit wegen mit Gold aufgewogen würde.

Wenn nun auch dieſe Abſonderlichkeit wahrſcheinlich nicht erzielt
werden wird, ſo hat man dagegen an der Georgine ein anderes Wun
der wahrgenommen, das in der Pflanzenwelt zu den größten Selten
heiten gehört.

Ein Gärtner in Moskau ſtand ſpät abends auf dem Balkon
ſeines Hauſes und ſah in dem dicht daneben liegenden Blumengarten,
in welchem mehrere Georginen in voller Blüte prangten, ein wunder
ſames Leuchten, das von einer gelben Georgine kam, die unker dem
Namen Deutſche Sonne“ bekannt geworden: ein Leuchten, wie
es etwa der Phosphor eines Schwefelholzes zurückläßzt, das am Zeuge
oder an der Wand leicht gerieben wird. Dieſe Erſcheinung fand
mehrere Abende ſtatt, ſo daß der Gärtner endlich ſein ganzes Per-
ſongl zuſammenrief, um auch dieſes davon zu überzeugen. Alle er-
blickten das Wunder und ſtarrten es voller Erſtaunen an. Um ſich
nun zu vergewiſſern, ob das phosphoriſche Leuchten auch noch in ſpäter
Nacht ſich wiederhole, trat er gegen 2 Uhr morgens wieder an Die
Pflanze heran. Da fand er, daß aus jeder gedüteten Blüte das Licht
gufſtieg und auf ſeinem zurückgebogenen Rande erſt wieder verſchwand.
Es leuchteten auch nicht olle Blüten zugleich, ſondern abwechſeind bald
die einen, um dann wieder zu verlöſchen, und bald die andern in
ſtetein Wechſel. Gegen 4 Uhr endete das wunderbare Spiel.

Der Gärtner nahm noch öfter Gelegenheit, dieſe ſeltſame Natur-
erſcheinung zu beobachten und zu ſtudieren, und jedesmal war er
hoch entzückt.

Die Deutſche Sonne“ ſtellte ihr Blitzen und Leuchten erſt
ein, als der Froſt die letzten Blumen vernichtet hatte. e.

Bermifchte Nachrichten
192 Menſchen ertrunken

Tokin, 29. Juli. Nach einer Meldung aus Otaru zufolge iſt der
der Nord japaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gehörige Dampfer
Tairai Marn in der Nähe von Kap Notors untergegangen. Man
nimmt an, daß 138 Paſſagiere und 54 Mann Beſatzung, insgeſamt
alſo 192 Perſynen den Tod in den Wellen gefunden haben.

Die Leichen zweier deutſcher Touriſten geborgen

Jnnsbruck, 29. Juli. Jn den letzten Tagen wurden die Leichen
zweier deutſcher Touriſten, die von der Südwand des großen Bettel
wurfes abgeſtürzt waren, zu Tal gebracht.

Göchweres Vergwerksunglüieß,

Sechs Bergleute getötet.
Dortmund. Das preußiſche Oberbergamt teilt mit: Auf

Zeche 4 der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen in Hamborn iſt am 28. d.
M., nachmittags 2 Uhr zu Beginn der regelmäßigen Einfahrt das
Jörderſeil der Nebenförderung von der 5. nach der 6. Sohle geriſſen.
Beide Körbe, von denen nur einer beſetzt war, ſind abgeſtürzt. Hier

ſind ſechs Mann tödlich verunglückt.
e S S èèSAlchimie in Merſeburg.

Der im „Merſeburger Korreſpondent“ vom 24. Juli 1924 von
ungenanntem Verfaſſer gebrachte hübſche Artikel „Die Wiedergeburt
der Alchimie“ iſt gewiß mit Intereſſe geleſen worden. Jahrhunderte
lang hat man den Stein der Weiſen geſucht vergebens. Heinrich
Heine ſagt: „Freundſchaft, Liebe, Stein der Weiſen, dieſe dreie hört
ich preiſen, und ich pries und ſuchte ſie, aber ach, ich fand ſie nie.“
Und ſiehe, nun iſt er doch gefunden was man ſo lange mit heißem
Bemühen geſucht. Mittelalterliche Bilder tauchen auf: Die ſeltſam.
wunderliche Werkſtatt mit Glas und Büchſen rings umſtellt, mit
Jnſtrumenten vollgepfropft, dazu der Hochgelehrte in geheimnisvoller
Erſcheinung wie im Studierzimmer von Dr. Fauſt.

Albertus Magnus, Johannes Theophraſtus, Bombaſtus Para
elſus Höhener ab Hohenheim, die Roſenkreuzer und andere Geiſter
tauchen auf. Was hat die Phantaſie auf dieſem Gebiet nicht alles
erträumt! Der Stein der Weiſen ſollte aus unedlem Metall das
heißbegehrte Gold hervorzaubern. Uralter Sehnſuchtstraum iſt er
füllt, wenn auch in etwas anderer Facon. Der deutſche Profeſſor
Dr. Miethe hat es vollbracht, aus bleichem Queckſilber ein Körnchen
Gold e on

Ob es wohl auch in Merſeburg in alter Zeit ſolche Geiſter gegeben
hat? Jn der altprivilegierten Dom-Apotheke „Zum Rautenkrang“
wird manch Experiment in Erſcheinung getreten ſein, die alten ehr
würdigen Gewölbe ſehen ganz danach aus, als ob ſie dergleichen Kunſt
geſchaut. Die privilegierte Stadt Apotheke Zum goldenen Löwen“
iſt jünger und war zuvor im Rathaus äm Markt, ſie hat ſicher auch
ſolche Erlebniſſe gehabt. Am Hofe des atn 28. Juli 1738 erloſchenen
Herzogshauſes Sachſen Merſeburg hatte dieſe Kunſt auch eine Stätte
im Merſeburger Schloß.

Die noch heute im Schloßgarten vorhandene Baſtion mit dem
runden Turm, jetzt der Schloßgarten-Pavillon genannt, heißt laut
Erklärung zu einem Bild aus der Zeit um 1700 das Laboratorium.
Dort ſaß der Hof-Alchimiſt, der mit ſeinem wunderlichen Werkzeug
„aus Häckerling Gold machte“, wie es Gottfried Auguſt Bürger in
n Gedicht „Der Kaiſer und der Abt“ ſo hübſch zur Anſchauung

ringt.
Das Laboratorium war wohl in den unteren Partien des

Turmes, da der vbere Teil mit dem von der Schloßgartenterraſſe
aus zugänglichen kleinem Saal zu Hof-Feſtlichkeiten diente Eine
Feſtſchrift bezeugt, daß dort am 139. September 1786 Herzog Heinrichs
Geburtstag gefeiert ward durch ein Abendeſſen verbunden mit einem
„koſtbaren NachtSchießen“ im benachbarten Zwinger. Oder wenn
der HofAlchimiſt auch dieſen Raum innehatte, ſo muß ſeine Hexen
küche zeitweiſe für ſolche Feſtlichkeiten geräumt worden ſein. Das iſt
aber nicht gerade ſehr wahrſcheinlich und ſo wird ex ſein Laboratoriunt
wohl nur im unteren Turm gehabt haben. Da drunten iſt es
heute noch unheimlich. Gold ſoll dort aber nicht zu finden ſein.

Schwickert.
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Steuerpolitiſche Rotwendigheiten.

Während auf der einen Seite die Dekadenausweiſe der Reichs
finanzverwaltung zeigen, in welch außergewöhnlichent Umfange es
der Reichsfinanzverwaltung möglich iſt, ſiskaliſche Theſauriernngs
politik zu treiben und gleichzeikig die zentralen Sammelſtellen der
Kaſſen der Länder und Gemeinden in großem Ausmaße Geld
mittel dem Keldmarkt zur Verfügung ſtellen zu
können, glaubt der Reichsfinanzminiſter immer noch mit der Dr v
hung des Geſpenſtes der Junflation jede durchgreifende
Reform der Steuergeſeßgebung ablehnen zu müſſen.

Es W nicht Steuerſchen oder Unwilligkeit gegenüber dent Staat,
die die Wirſchaft in dieſen Wochen immer und immer wieder ver
anlaßt, darauf hinzuweiſen, d die gegenwärtigen Steuern nicht
weiter in den ſeikherigen Erhebungsformen durchgeführt werden
können. Nach neueſten vorſichtigen Berechnungen beträgt die Be
laſtung durch direkte Steuern, bei Handel, Jnduſtrie und Ge
werbe 441 bis 78,55 Prozent, bei der Landwirtſchaft 57,1bis 66 Prozent des Ertrages. Dieſe jede Kapitalneubildung un
möglich machende, vielmehr die Schuldenlaſt zahlreicher Unter
nehmungen erhöhende Überſteigerung der Steuerlaſten bedarf un
bedingt auch im fiskaliſchen Intereſſe einer ſofortigen Refor m.
Es iſt doch zweifellos ein markantes, auf die Dauer auch für den
Fiskus gefährliches Zeichen, wenn durch die Erlaſſe vom 15. Juli derKeichsfinangminſter ſich gezwungen ſieht, ganz außerordentliche
Lockerungen für das Stundungs und Vollſtreckungsverſahren zu ver
fügen. Es wird hier doch anerkannt, daß inſolge ſteuerlicher
Leiſtungen bei vielen Steuerpflichtigen ein völliges Ausſluten des Be
triebskapitals eingetreten iſt; n Aufrechterhaltung der
bisherigen Steuerformen unterwirft die heute noch geſunden Unter
nehmungen der gleichen Gefährdung ihrer Exiſtenz

Eine grundſätzliche Steuerreform kann ſelbſtverſtändlich von heute
auf morgen nicht durchgeführtswerden, ſo dringend erforderlich auch
die ſofortige Einleitung diesbezüglicher Vorarbeiten erſcheint. Jm
Augenblick muß man ſich darauf beſchränken, die Umgeſtalkungen
innerhalb der gegenwärtigen Steuergeſetze vorzunehmen, die geeignet
erſcheinen, wenigſtens die ſchwerſten Fehlerqueſlen zu beſeitigen und
die es geſtatten, dem Fiskus auch weiterhin die von ihm unbedingt
benötigten Mittel zuzuführen.

Die wichtigſte Forderung, die hier zu erheben ſein wird, bezieht
ſich auf eine Umgeſtaltung der Grundlagen für die Vorauszahlungen
auf die Einkommen unv Körperſchaftsſtener. Die jeht geltende An
lehnung an den Umſatz ohne Rückſicht darauf, ob mit dieſem Umſatz
Gewinne oder Verluſte verbunden ſind, führt zu einer den volks-
wirtſchaftlichen e Deutſchlands entgegengeſetzten Betriebs

liti elnen ſteuerpflichtigen Unternehmungen. Man wird
bei einer derartigen prozentual ſehr hoch geſchraubten Steuerbelaſtung
ſich in den Betrieben ſtets darum bemühen, aus einem geringen
Umſatz einen möglichſt hohen Nutzen zu ziehen. Nur zu einer Rück
kehr zu der ſteuerlichen Erfaſſung des tatfächlichen Betriebserfolges
wird man auch zu einer Wiederaufnahme der ſonſt geltenden betriebs
wirtſchaftlichen Richtlinie größtmöglichſter Umſatz bei kleinem
Nutzen ſchreiten können. Da ſowieſo auch im Zuſammenhang mit den
Forderungen des Dawesberichtes die endgültige Faſſung der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer für das Jahr 1921 veſchleunigt
werden muß, ſollte hier die Geſetzgebung ſofort praktiſch arbeiten,
damit endlich die Vorauszahlungen berichtigt und in den einzelnen
Betrieben auch eventuelle Steuerrücklagen ermöglicht werden.
Abgeſehen von der Notwendigkeit, die Veranlagungsgrundlagen

für die Bermögensſteuer zu ändern, da es ſich bereits jeht heraus
geſtellt hat, daß die Wertverhältniſſe vom 81. Dezember 1923 keines
wegs als Dauerwerte anerkannt werden können, daß der Neu
belebung des Geldmarktes durch Erleichterungen des Kapitalperkehrs
gedient werden muß, daß ſowohl für die Gewerbeſteuern wie auch
für die Hauszinsſteuer die ſofortige Ausgabe reichsrechtlicher Richt
linien notwendig erſcheint, wird man beſondere Aufmerkſamkeit den
im Reichsfinanzminiſterium zurzeit
Vorſchlägen zur Sonderbeſteuerung derjenigen, die infolge der Geld
entwertung beſondere Gewinne erzielt haben, zuzuwenden haben. Es

wird hier an die e der r Gewinnebe „Subventinnen und Rückzahlungen vonkdarlehen en e ſhentn n en cher

über die 3. Sleurnotverordnung hat man ſich in der Offentlichkeit
über dieſe Gedankengänge unterhalten; man hat aber damals in
Ubereinſtimmung mit dem Reichsfinanzminiſterium die Auffaſſung ver
treten, daß praktiſch derartige Geldentwertungsſteuern nichts ein
bringen würden. Es wäre gut und notwendig, wenn das Reichs
finanzminiſterium hier die Offentlichkeit etwas rechtzeitiger, als dies
ſonſt zu geſchehen pflegt, über ſeine Abſichten informierte.

Unter den ſofort notwendigen Umgeſtalkungen der gegenwärtigen
Steuergeſche und Steuerverordnungen iſt noch die weſentliche Ver
längernng der Zahlungsfriſſen für die Verbrauchsabgaben zu nennen.

Jn der Jnflativnszeit hat man hier ſehr kurzfriſtige Termine geſeht,
im eine allzu große Entwertung der Steuerleiſtungen zu verhindern
Jetzt ſind die bei der Tabakſteuer uſw. beſtehenden Zahlungsfriſten
auch insbeſondere angeſichts der Höhe der Steuer völlig unmöglich.
Der Tabakhandel iſt jetzt z. B. gezwungen, angeſichts der ca. 40 Pro
zent vom Verkaufspreis betragenden Steuerlaſt dieſe Steuer dem
Fiskus gegenüber für die bei ihm zum Verkauf ſtehenden Waren
für den Verbraurher vorzuſtrecken. Hier müſſen den gegenwärtigen
Verhälniſen entſprechende Friſtverlängerungen unbedingt eintreten,
wenn der Fiskus ſich nicht unnötigerweiſe mit endloſen Stundungs
anträgen uſw. belaſten will.

Es gibt im Deutſchen Reichstag Parteien, die ſich ſehr eifrig
darum bemühen, die öffentliche Meinung mit ihrer ſehr unfrucht

in Ausarbeitung befindlichen

Verpflichkungen in
on bei den Beratungen

ſenteil.
baren Kritik zu beunruhigen.
daß die Reichsregierung ſich zu dieſen zweckloſen außen und innen
politiſch gleich ſchädlichen Auseinanderſeßungen immer wieder bereit
findet und daß Aue und Regierungsparteien ſich dadurch von

Es iſt außerordentlich zu bedauern,

den dringenden Auſgaben zurückhalten laſfen,, die unbedingt ſofortige
praktiſche Löſung verlangen. Hoffentlich wird jetzt endlich in den
einzelnen Parteien der Notlage von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe
neben der Notlage der Landwirtſchaft auch gedacht werden. Hoffent
lich ſieht auch die Reichsfinanzverwaltung ein, daß es für die dauernde
Skabilität des Reichshaushalts zweckmäßig iſt, die weſentlichen
Stenerquellen vor dem Verſiegen zu bewahren.

Zentralausſchuß-Gitzung bei der Reichsbanß.

Lombardzuſage für Sachwertanleihen. Liquidation der Rentenbank.
Die Reichsbankleitung veröffentlicht folgendes Communiqué über

den Verlauf der letzten Zentralausſchuß- Sitzung. Dr. Schacht be
tonte, daß ſich nach den Wochenausweiſen vom 24. 6. bis 15. 7. die
Lage der Bank weiter günſtig entwickelt habe. Der Zahlungs-
mittelumlauf zeigt zwar eine mäßige Erhöhung, bewegt ſich aber noch
immer unter 8 Milligrden Goldmark. über die Lage am Geldmarkt
ſprach ſich Dr. Schacht dahin aus, daß die Situation nicht mehr ſo

kritiſch anzuſehen ſei wie vor einigen Wochen. Die Zinsſätze zeigten
eine ſinkende Tendenz und die Einlagen bei den Banken eine erfreu
liche Entwicklung. Von Ende Dezember bis Ende April ſei ungefähr
eine Verdoppelung der Kreditoren eingetreten. Jnzwiſchen dürfte
ſich das Anwachſen fortgeſeht haben. Wenn auch grundſätzlich an der
bisherigen Politik der Kreditbeſchränkung feſtgehalten werden müſſe,ſei doch die Reichsbank nach wie vor behreb- in allen Einzelfällen,
in denen ein Kredit angebracht und vom Standpunkt der Währungs-
politik vertretbar ſei, zu helfen. Auf dringende Vorſtellungen des
Reichsfinonzminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft habe ſich
die Reichsbank außerdem entſchloſſen, der Landwirtſchaftdie Finan-
zierung der Ernte dadurch zu ermöglichen, das ſie der See
handlung Rückendeckung bis zur Höhe von 200 Millionen Goldmark
für an die Landwirtſchaft zu gewährende Kredite gegeben habe. Die
Seehandlung werde die ihr zufließenden und anders ſchwer unter

zubringenen täglichen Gelder durch Vermittlung der in Frage kom
menden Zentralinſtitute in land wirtſchaftlichen Wechſeln anlegen und
bei zwingendem Bedarf dieſe Wechſel bei der Reichsbank rediskon
tieren oder lombardieren. Um die Kapitalbildung für längere Friſten
zu begünſtigen, wolle die Reichsbank den Kreis der lombard-
fähigen Papiere durch Einbeziehung von auf Sach-
werten baſierenden Anleihen erweitern. Dieſe wert-
beſtändigen Wertpapiere ſollten zu denſelben Bedingungen veliehen
werden, wie bisher die Anleihen des Reichs und der Länder, d. h.
unter Zugrundelegung einer Quote von 50 Prozent des amtlichen
Kurswertes bei Wertpapieren auf Warenbaſis. Die Darlehen könn
ten im allgemeinen auf die Dauer von 6—8 Wochen erteilt werden.
Für Banken und Geldinſtitute werde die Entnahme auf höchſtens

3 Tage beſchränkt. Die dem Zenkralausſchuß vorgelegte Liſte der da
für in Frage kommenden Wertpapiere ſei gebilligt worden. Bezüg
lich der neuen Goldnotenbank würde neben vertraulichen
Einzelheiten mitgeteilt, daß eine prozentige Gold und Deviſen
deckung entgegen der urſprünglich geplanten Dritteldeckung geplant ſei.
Die Renkenbank ſoll nun doch innerhalb s Jahren liqudiert werden,
der Plan einer Umwandlung des Jnſtituts unter Beibehaltung der
ſeitherigen Deckung durch die Landwirtſchaft zum Zwecke der Kredit
beſchaffüng gelangt nicht zur Ausführung. Dagegen wird aus dem
Jahresüberſchuß jeweils ein Betrag von 25 Mill. Rtm. zur Grün
dung einer neuen land wirtſchaftlichen Kreditan-
alt ausgeſondert. Vorab müſſen aber 60 Millionen Rentenmark
zur Tilgung der Reichsſchuld verwandt werden.

e

ſchaftslage der Reichsnoſt.

r ſowie für die Anlage der Rücklage gemäß 88 G und 8
es Reichspoſtfinanzgeſe es Der Verwaltungsrat gab ſeiner nung

in folgendem Antrag Ausdruck: „Der Verwältungsrat der Deutſchen
Reichspoſt iſt damit en daß die verfügbaren Poſtſchecgelder
bis auf weiteres nach Maßgabe der zwiſchen der Deutſchen Reichspoſt,
der Reichsfinanzverwaltung und der Reichsbank vereinbarten Richt
linten ausgeliehen werden. Hinſichllich der Anlegung der Rücklage
gelder und der Uberſchüſſe aus der Deuſſchen Reichspoſt ſoll in gleicher
Weiſe verfahren werden. Die Höhe der angelegten Gelder ſoll er
Reichsbank auf Anforderung jeweils vertraulich mitgeteilt werden.

Berliner Deviſenmarkt vonr 28. Juli.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind größere Veränderungen in ver

Geſamtſituation nicht eingetreten. Der Kaufauftragsbeſtand iſt natur
gemäß etwas höher, aber der Ausgleich im Markt auch heute wieder
leicht zu bewerkſtelligen. Die Kursbewegung zeigte keine ſonderlichen
Abweichungen. Von den wichtigen Valuten ſtellen ſich im amtlichen
Mittelkurs Holland auf 160,4, London auf 18,47 Paris auf 21,45,
Brüſſel auf 19,25, Jtalien auf 18,15.

r

Berliner Börſe vom 28, Juli.
Die Effekten vbörſe eröffnete auf ſämtlichen Marktgebieten feſt.

Die Börſe iſt der feſten Kberzeugung, daß es zur wir ſchaftlichen und
militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets kommt. Jnwieweit dieſe
Hoffnung erfüllt wird, ſteht noch dahin, aber in allen Börſenkreiſeniſt der Slanbe an eine günſtige Regelung der ganzen Frage unver-
kennbar. Naturgemäß wirkten auch in wirtſchaftlicher Beziehung die
Erklärungen des Reichsbankpräſidenten auf der letzten Zentrakaus-
ſchußſitzung nach, aus denen man eine baldig fühlbare Erleichterung
der Kreditnot erwartet. Die Leichtigkeit des Gekdmarktes war heute
bei einem Satz von Prozent wieder unverkennbar. Man will
auch ſchon einen leichten Rückgang in den Wechſelproteſten konſta
tieren. Jm weiteren Verlauf wurde die Börſe noch feſter und nament
lich am Schluß des amtlichen Verkehrs ſetzte ſich auf ſämtlichen
Marktgebieten eine neue ſcharfe Aufwärtsbewegung durch, woran
außer der Spekulation auch das Publikum und die Provinz nament
lich das Rheinland und Hamburg, beteiligt waren. Auf Grund der
erwähnten Erklärungen Schachts namentlich der in Ausſicht geſtellten
Lombardierung von Sachwertanleihen, iſt dieſer Markt beſonders feſt,
ferner preußiſche Konſols und überhaupt die deutſchen Anleihen

Leipziger Börſe vom 28. Juli.
Die Börſe bot zum heutigen Wochenbeginn ein äußerſt lebhaftes

Bild. Die Spekulakion, die auf Grund der weiterhin günſtig beur
teilten politiſchen Lage weiterhin ſehr unternehmungsluſtig war fand
eine kräftige Anregung durch die nicht unbedeutenden Kaufauſträge,
mit denen heute nach langer R auch das Privatpublikum am Markte
vertreten war. Auf allen Marktgebieten ſetzte ſich bei durchweg ſehr
lebhäften Umſätzen eine in dieſen Ausmaß in dieſem Jahre kaum
noch dageweſene Aufwärtsbewegung faſt aller Papiere durch, die in
mitunter ganz bedeutenden Steigerungen ihren Ausdruck fand und in
ihrer vollen Auswirkung vereinzelt durch den vorhandenen Material
mangel verhindert wurde. Bis zum Schluß des Verkehrs trat keiner
lei Veränderung ein; die Börſe ſchloß ausgeſprochen feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Juli.
Weißen, märk. 185--190, Roggen, märk. 185- 148, weſtpr. 134

Sommergerſte 162 171; Wintergerſte 151--162; Hafer, märk. 147 bis
153; Weizenmehl 25,00—28,00, Roggenmehl 2125- 28,00; Weizenkleie
10,80; Roggenkleie 1020; Raps 280 285; Leinſaat 870; Viktoria
erbſen 21,00 22,00; kleine Speiſeerbſen 14,50 15,50; ttererbſemn1450; Peluſchken 1900 Ackerbohnen 1400 15,00; Wien 18,00 16,00;
blaue Lupinen 9,20—10,00; gelbe Lupinen Rapskuchen 10550 bis
10,60; Leinkuchen 20,00; Trockenſchnitzel 9,10—9,80; vollw. Zuckerſchn.
19,00 20,00; Kartoffelflocken 21,50 22,00 Mk.

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Juli.
Auftrieb: 469 Rinder (105 Ochſen, 73 Bullen, 85 Kalben, 266Küheſ, 864 Kälber, 1101 Schafe, 1650 Schweine, h 85840 Außer

dem von Jl inder, 22 Kälber, 18 Scha
BullenKalben und Kähe Kl. 50, 2

3. 40 48, 4. 27 10; 5. 15 27. Käalber: 2. Kl. W
3. 35 45; 4. 25 35. Schafe:. 1. 50 56; 2. 86-50; 36.
Schweine: 1. 68- 69; 2. 70; 3. 60 68; 4. 50 60; 5. 50 60.

Berliner Börſe vom 28. Juli 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
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Gchonzeit.

Von Roda Roda.
Jch dachte manchmal, es müßte ſich doch endlich zum Beſſeren

wenden Und es wandte ſich nicht zum Beſſeren. Der Kreis zog
ſich enger und enger um mich.

Keinen öffentlichen Ball, keinen häuslichen Tee hatte ich ver
ſäumt von Neujahr bis Sonnwend. Mit Karla beſonders meines
vorgeſetzten Direklors Tochter, hatte S entſchieden zu oft getanzt,
und die Antwort, die auf ihren roſigen Lippen ſchwebte das Ja
nur mit knapper Not verhütet.

Schon glaubte ich armes, gehetztes Wild mich gerettet; gerettet
aus der Schußlinie brauner und blauer Augen durch einen kühnen
Ausflug ſicher vor allen Heiratsanträgen, zu Hauſe bei Mutter.
Jch ſtellte mir mit gerechtem Stols das Zeugnis aus: daß ich es
prächtig verſtanden hätte, immer wieder unverletzt durch die Lappen
zu gehen.

„Guten Morgen, Richard!“
Meine Schweſter. Das Geſpräch entſpann ſich. Nach einer
Viertelſtunde wußte ich: ihre Freundin Minna iſt ein Prachkmädel,
auserkoren, mir eine liebe Gattin J ſein. Und meine Züge ver
zerrten ſich ſo ſchrecklich, daß meine Schweſter mich niedergeſchmettert
um Verzeihung bat und bereute, auch nur in Gedanken an den Leit
ſeilen meines Schickſals gezupft zu haben.
v e dieſer Seite alſo war ich ſicher. Jch hoffte auf zwei Tage
Raſt.Es ſollte nicht ſein. Nachmittag machte Mutter mir klar, daß
ich als Junggeſelle mein Leben nicht genöſſe, daß es die Seligkeit
des Mannes ausmacht. nach tödlicher Büroarbeit daheim eine
ſchmollende Gattin zu finden, drei oder vier quiekende Kinder und
perpulverten Braten. Und ich beugte mein Haupt in kindlichem Ge
horſam und ließ mir erzählen, wie brav, nett und liebenswürdig
Mutters Patenkind Auguſce ſei.

Jch habe ſie nicht geſehen. Jch wollte ihr ausweichen, und es
iſt mir gelungen.

Bin ich denn gar ſo ſchön, daß ſie alle meiner begehren Jch
ſelbſt wahrhaftig, ich bilde mir ein, mich zu kennen ich ginge in
weitem Bogen um mich herum, wenn ich könnte.

Der guten Tante Leonore mußte ich einen Beſuch machen die
bitterſte Pille, die ich zu ſchlucken bekam. Vorſichtig, wie ich nun
einmal bin, begann ich von der Oper, ging unmerklich auf gebratene
Flundern über, berührte die neueſten Verſuche mit Radiumſtrahlen,
den Stand der Nordbahnaktien, die Peſt in Kairo, die Geiſtestätigkeit
der Möpfe uns ſo kamen wir endlich richtig hHeilige Mutter
Gottes, hikf! auf die Mädchenerziehung von heute zu ſprechen.
Mit überzeugender Wärme ſchilderte mir die Tante, welch ein Juwel
ihre Baje Toni wäre. Jn Gedanken ehrte ich Toni durch eine tiefe

Und erhob mich. Tantchen lächelte ſybilliniſch mir lief eine
e über den Rücken das Lächeln kenne ich von Karlas

ütter. z„Die Kleine,“ ſprach ſie, „hat einen beſonderen Geſchmack.“
da n glitt vielſagend an mir herab. „Jhr iſt nicht der Erſt
eſte recht.

„Na,“ rief ich, „dann wird ſie zuſehen müſſen, daß ſie nicht ledig
bleibt. Und fort war ich.

In einem Dörfchen bei Aufſee, an einem wunderſchönen
Morgen, lag ich mit geſchloſſenen Augen unter einer Eiche und
horchke auf das Vogelgezwitſcher. Meinen Rock hatte ich abgelegt.
Jch dachte an die wilde Flucht aus dem Elternhaus, an alle, die
mich gejagt hatten, ſeit ich vollfährig geworden bin und dann

Dann ſchrie jemand hinter mir auf. Erſchreckt fuhr ich empor.
en Geiſtesgegenwart befahl mir, zunächſt in meinen Rock zu
ahren.

Daß ſie mich gefunden hatten, Karla und ihre Mutter das
ſchmerzte mich tief. Und mein Sträuben war vergebens- ich mußte

n in täglich nach Aufſee hinabzutraben da blieb ich gleich
ieber dort.

Die Jagd ging wieder an. Fräulein Karla bearbeitete michnach allen Regen der Kunſt, in 28 Tagen Braut, Gattin und
Mutter zu werden.

Meine Vorſicht verdoppelte ich. Jch nahte mich Karla nur,
wenn mindeſtens zwei junge Damen um ſie waren, allein ihre
Freundinnen waren mit im Komplott; ſowie ich zwei Minuten daland verſchwanden ſie ſpurlos J

Jch verlor darum nicht den Kopf. Jch bin ein Römer an
Charakter und Willen. Ob ſich nun Karla den Fuß verſtauchte und
auf mich geſtützt, natürlich viel langſamer als die anderen, nach
Hauſe gehen müßte ob eine unwiderſtehliche Luſt ſie anwandelte,
von mir unter die Trauerweiden gerudert zu werden ich tat
alle Pflichten eines wohlerzogenen Mannes, doch nichts darüber
Und eben nach dem darüber gelüſtete es ſie

Viel Geduld hatten ſie nicht, die wackern Kreibigs jedenfalls
weniger als ich. Denn eines ſchönen Abends nahm mich Frau
Kreibig vor.

„Heute ſind es genau vier Wochen, ſeit wir Sie gefunden haben.
„Wie ungleich raſcher,“ log ich, „iſt der Monat mir entſchwunden,

als der vorige, den ich einſam in dem kleinen Dorfe zubringen
mußte.

meine ſchönen ſtillen Tage!
ärmeln vor die Tür retten

„Warum haben Sie ſich auch vor Jhren beſten Freunden
verſteckt

Der Menſch konnte in Hemd

meine ſchöne einſame Wohnung im Dorf kündigen, denn ſie zwangen

„Meine Nerven bedürfen der größten Ruhe,“ ſtammelte ich
Jch ßte: nun kommt das Kreuzverhör.

„Was Nerven! Sehen Sie meine Karle an, ob die über
Nerven klagt! 5 ein Mädel finden Sie nicht wieder.

Nein, nein. Jch werde mich auch hüten, es zu ſuchen.
„Es geht bald heimwärts,“ fuhru rau Kreibig fort. „Karlawill nicht mehr bleiben. Erſt heute morgen ſagte ſie „Mamachen,fahren wir Jch habe nicht den Mut, hier noch mehr Geld zu

verbrauchen.“ Ein Prachtgeſchöpf. Es iſt überhaupt merkwürdig
laſſen wir das junge Volk vorausgehen und ſetzen wir uns auf die
Bank, ich bin ermüdet Merkwürdig, wie meiner Karla das
rechte Maßhalten angeboren iſt in Arbeit und Vergnügen.

Maßhalten Jch allein habe diſen Winter ſiebenundneunzig

Quadrillen mit ihr getanzt. e„Die Trennung von ihr wird mir herzlich ſchwer werden,“ ſetzte
die gute Mama fort. Doch wie innig werde ich mich freuen, wenn
mein Mädchen ſich einſt ihren eigenen Hausſtand gründetl Was
kann an Glück noch mangeln, wo ein ſo ausgeſucht harmoniſches
Weſen wie Karla ſchaltet und waltet

Jch ſchwieg mäuschen, mäuschenſtill.
„Man wählt freilich lange für ſein einziges Kind doch wenn

die Herzen der Jungen einander re Sollte einmal ein Mann,
der was rechtes iſt, um Klaar werben an uns ſoll es nicht fehlen.

Jch weiß, ich tat unrecht, als ich auf die zurückkommenden Mäd
chen zeigte und mich mit einer haſtigen Entſchuldigung entfernte.

„Herrgott, führt das Weib einen ſcharfen Segen bei ſich,“ ſagte
ich mir zähneklappernd.

Meine Herren Leidensgenoſſen! Dem Haſen im Feld, dem
Hirſch, dem Reh im Wald man gönnt ihnen eine Zeit, wo ſie
ruhig von den duftenden Kräutern naſchen dürfen die Schonzeit,
Warum ſind wir Jungeſellen gllein ſchutßlos auf der Welt? Das
ganze Jahr über vogelfrei? Warum gibt es vier Monate ohne R
und keinen einzigen vhne Verlobung?

Ach, gebt uns eine Friſt im Jahr, wo wir ſicher vor Pfell und
Bogen Atem ſchöpfen können! Nur hundert, nur fünfzig Tage!
Und in dieſen Tagen ſoll jeder Flirt, jedes mütterliche Treiben bei
Gefängnisſtrafe verboten ſein.

Wieviel haben uns die Parteien zu verſprechen ſo oft es zu
Reichstagswahlen kommt! Laßt doch einmal einen Kandidaten auf
kreten mit dem Programm: Junggeſellenſchutz. Gründet endlich einen
Nativnalpark für ledige Männer

Für mich allerdings kommt die Anregung zu ſpät meine
Kreisſagd iſt abgeblaſen. Jch habe kürzlich das Gerücht verbreitet
ich ſähe meinem Vater zum Verwechſeln ähnlich. Und dieſer Vater
habe ſeine Schwiegermutter täglich gezwungen, durch glühende Reifen
zu ſpringen. Seitdem zählen mich die Mütter nicht mehr zum jagd-

baren Wild und weichen mir aus. wo ſie mir begegnen
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Frebank
Mittwoch u. Donnerstag

Schweine Ren-Röſen i weckverhandsGewmeinden.

Als im November 1918 das kaiſerliche Deutſchland zu exiſtieren
wenigen Ausnahmen alle Reichs

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
e

Wohn el
Stube, Kammer, Küche,

bei Übernahme der Möbel.

Frefs 2900Ang. u. 892 a. d. Ex. dieſ. Bl.

Bee Beeehe
Der bisher von der
J Tirma Arthur Meier in
Müllers Hotel a. Bahn

hof innegehabte

Lackemn
iſt zu vermieten Be
J dingung: Ubernahme
d. Warenbeſtandes unt.
günſtigen Zahlungsbe
dingungen 3en Dr. Hannß,

Konkursverwalter.

2 Herren ſuchen

möbl. Zimmer
für ſofort

Junges Ehepaar ſucht

Weren denn ne

I. 3510/24

Betrifft: Landwirtſchaftskammerbeiträge 1924.
Auf den Aushang an Amtsſtelle wird hingewieſen
Lauchſtädt den 25. Juli 2924,

Der Magiſtrat.
e e

Angeb. unter
897 an d. Exp. d. Bl. erb.

u reußleche

ſleiſch Verkauf

u

höhere in einigen Tagen.

Ab- Ken leere
Hauptziehung der vorigen Lotterie beendet; Ge e

winne bis 1000 Goldmark werden jetzt ausgezahlt,

Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe hat zur Wahrung
des Anrechts auf die bisherige Nummer bis 12. Auguſt
zu geſchehen, auf Wunſch ſpäter. S

Für neue Spieler halte Loſe in reicher Auswahl
ſchon jetzt bereit, baldige Beſtellung empfiehlt ſich, Aus
wärtige am beſten durch Zahlkarte (Nr. 49117 Leipzig).
Mittel und kleine Gewinne verſtärkt

Raymond, Staatl. Lotterie-Einnehmer.

Betrifft: Straßenreinigung.
Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen

daß nach der Polizeiverordnung vom 5. März 191
die zur Straßenreinigung Verpflichteten bei trockene

I Witterung vor dem Kehren
J Waſſer zu beſprengen haben.

unnachſichtlich beſtraft.
Lauchſt ädt, den 28. Juli 1924.

Die Polizeiverwallung.

k. Jn dem Willen, der deukſchen Republik zu dienen ihr inallen Fällen der Not beizuſtehen, haben ſich die republikaniſchen

die Straße hinlänglich mit
Zuwiderhandlungen werden

I. 3110/24

ſaftl

La

SagittaBonbons, das praktiſche
W ßräft. wirkende, wohlſchmeckende

S Huſtenmittel. Jn allen Apotheken
e erhältlich, ſtets vorrätig Apoth

hſtedt. Sagittawerk G. m. b. H. München S 2
h Se e J e

Hoch die deutſche Republik! Hoch das deutſche Volk!in feſter Jorm ſind die

„Reichsbanner Schwarz Rot Gold“
Hrtsgruppe NeuRöſſen.

9

n

9

Bei ſchönem Wetter findet

SIIIELCDDDCDDDDEDDrDDDD-EDDcrDGcchhcoudddododdddddddddddddddddoookokeoune

MöLLER'S HOTEL
Bier- u. Weinrestaurant

und Klub Zimmer
Großer Festsaal

Anerkannt guts Küche

CunStürzeh

Strumpfwaren Wäſth

r. 178

e

Bi205.

Donnerstag, den 31.

J Eintritt

(dungsabend

NNMWEMX.MNB-BEEMEII
im „Herzog Chriſtian“

Lieder-Abend
vom Konzertſänger Elfe- Berlin.

Die Leitung der Bildungsabende.
e a

Juli, abends 8 Uhr,

50 Pfg.

S

ger

e Seee G

Eintritt frei!

Se
Mittwoch, den 30. d M., nachm. 4 Uhr

zerrt
dasſelbe auch abends ſtatt.

Kapelle Putler!
e

Konferenz-

preiswerter
Ang. u. 990 a. d. Exp. d. Bl.

Jreundliches

wöhl. mmer
von jungen Kaufmann für
ſofort oder ſpäter geſucht.
Ang. n. 898 an d. Exp. d. Bl.

900

Hohenzollern!
Schlachtefeſt!

Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Wellfleiſch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.100 6. M.

Belohnung
auch an Vermieter ſelbſt,
ohne Vermittlung, für Be

Das gute

ſorgung ein. Miekswohnung S
in Merſeburg oder Leung.

Ang. u. 880 a. d. Exp. d. Bl.

Segen hohen Abſtand, evtl.

mit Zim zu mieten geſucht.
Ang. u. Kr. 899 g. d. Ex. d. Bl.

Herrenrad
(gebraucht) zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Exp. dieſ. Bl.

Ein neuer ſtarker

Preſchwagen
ſteht zu verkaufen.

Otto Schefflen,
Schmiedemſtr. i. Dürrenberg

ne Ha.
Muhner,

in 6—-8 Wochen legend,
verkauft preiswert

Ritter, Nulandtſtr. 10.

Johannishad

Moorbad
J bei Rheumatismus, Gichte
Jſchias, Jrauenleiden,

Weißfluß.

Rud. Baſſenge, Merſe
I burg, gewiſſenhafte Be
handlung, Fernruf 576.
Geöffnet tägl. von 9--7
J Johannisſtr. 10, 1 Min.

vom Markt.

Pinn Tante
owie

Eilatmheerpfanren
empfiehlt

Beeren, Obſſplantage u.
Staudenkulturen

Je i. Th.am Bahnhof.
Beſtellung. i. Merſebg. b.

E. Hermann, Garten
geſtaltung, Friedrichſtr. 16, p.
niederzulegen.

ſhann, 12 gute legehnne,

verkauft oder vertauſcht
geg. Herrenfahrrad. Wo
ſagt d. Expedition dieſ. Bl.

Hh

butenen Klavler
en baar zu Kaum

geſucht. Zu erfr. i. d. Exp.
h

Eeaser nglehtger
Erhältlich in allen Drogerien

Kaufe ein

blindlings drauflos!
ſofern es dich zweckmäßig dünkt, aber kaufe nicht

Verſchaffe dir eine ge
nügende Auswahl von Angeboten durch ein
Kaufgeſuch in unſerem Merſeburger Korre
ſpondent, der in Stadt und Land faſt Haus für
Haus geleſen wird. Auch bei Grundſtücksver
käufen iſt eine Anzeige in unſerem Blatte der
beſte Weg, zahlungsfähige Jntereſſenten zu er
mitteln und ſich vor der Gefahr der Verſchleuder
ung ſeines Eigentums zu bewahren.

Grundſtück

Kali

i

Unsern werten Lesern, insbesondere der Geschaftswelt von Lauchstadt
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß wir mit dem heutigen Tage bei Herrn

pro Johannes Schulze, Lauchgtädt
(Goethe-Drogerie)

zeigen Annahmesgtelle
eine

eingerichtet haben. Kür prompte und schnellste Ausführung durch Herrn
Schulze erteilter Aufträge ist Sorge getragen.

Hochachtungsvoll

Verlag des „Mersehurger Korrespondent“

Von I2 bis 25 Uhr

(Abonnement)
Mittagstisch

MERSEBURG a. c. S.
M Telephon Nr. 9 mininnmnintinunn

C

SporUereinv. L 1809.

am Freitag, den 1. Auguſt,
ab. 8 Uhr, im Bereinsheim

Außerordentliche
II

Vollzähliges Erſcheinen
dringend erforderlich.

Der Vorſtand.

S lurwverefn

J thunHeute, Dienstag abend
IICCCCCCCEEEDTTEEMEDDEECEDD-DED-Druuogcſfhnredkg»ccaA(apcorevoPgſthmuoPceergogcoCcanuocſcggſogase

Die große Saiſon- Ausgabe

Hornhaus, Schwielen u. Warzen
Winter 1924 25

nd gefabrtoe iſt erſchienen Dazu Schnittmuſter, Abplättmuſter,Jerztlich empfohlen. Millionenfach bewährt. In Apotheken
nd Drogerien erhältlich. Gegen Fußſchweiß, Brennen und

Wundlaufen Kuktrolsgußbad.

Adler-Drogerie, Entenplan.
Ritter-Drogerie, Kleine Ritterſtraße 9.

Lyons Rodenalbum

Stickmuſterpauſen. Zu haben in der Verkaufsſtelle
Loden und Kſſ Merſeburg a. S.Sperhane Hildebrandt t ehe

DMNuſikaliſche
Anterhaltung

auf unſerm Turnplatze.
Der Vorſtand.

Jed. Kaufm. Handw. Landw.
à bill Einricht. vzgl. Treuhand-

Morwal-Buchtührung

Anfr. Postfach 56 Merseburg.

d

r deshalb klagen Sie auch über die „teure Wäſche und machen
ſich das Waſchen ſo ſchwer. Sie Können es bequemer und

billiger haben. Es gibt ein leichteres und angenehmeres Waſchenals die mühſelge Handbehandlung mit Waſchbrett und Bürſte!

e Vehmen Sie

c

Die Wäſche wird einfach kurze Zeit gekocht und iſt ſauber undel Nur müſſen Sie, um eine vollendet ſchöne Wirkung
zu haben, Perſil in genügender Menge nehmen und jeg
che Mitperwendung von Seife und Seifenpulver Apermeiden.

Beachten Sie im übrigen folgendes

3. Aalt aufſöſen? Ein Paket auf 28—3 Eimer Waſſer.
2. Die Wäſche in die kalte Lauge legen, langſam zum
Kochen bringen und eine Viertelſtunde Kochen laſſen.
3. Grünglich ſpulen, zuerſt gut warm und danach kalt,

r

Der Erfolg halbe Arbeit, billiges Waſchen
und eine blütenweiße, friſchduftende Wäſche

nimmt an. Getreide wird
auf Wunſch auch vom Felde
abgeholt

s e ä,Globicauer Str. 1.

TeFFaZZ O
Materialien
offeriert ab Lager Halle od.

Merſeburg billigſt
Abert Schlott, Halle a
Auf Wunſch weiſe tüchtige

Terrazzoleger nach.

fahre Wöctenth

zweimal regelmäßig mit
Geſpann nach

Halle-- Leipzig
Aufträge für Hin u. Rück

fahrt nimmt jederz. entgeg.

W. Hrophet,
Olgrube 6 Fernſpr. 685

Junges Mädchen
(20 Jahr), mit guten Zeug
niſſen, s an Stellung
in gut. Haush. z. I. 8. od.
15. 8. in Merſeburg u. Umg.
Angeb. Döllnitz (Saalkr.)
W. Gödikeſtraße Nr. 6.
«üchtige Perräutern

Eebensmittelbranche)
suche Serltuene
Ang. u. 896 a. d. Exp. d. Bl.

8600Zuverläſſiges

Mädchen
bei gut. Lohn per 1. Auguſt
oder ſpäter geſucht.

NeuRöſſen,
Kaufhausſtraße Nr. 141L
h

Alterer Witwer ſucht
ältere ehrliche alleinſtehende

dchanernn

b. gut. Behandlg. Ang. a. d.
Expedit. unter Nr. a des
Korreſpondent niederzulegen

m Junges, ehrl. ſleißiges

15—-16 Jahre alt, zu ſofort
geſucht.

Baugeſchäſt Schröder,
Spergau. Telephon 381.

e ä 4

Zu leichter

Krankenpflege
und etwas Hausarbeit wird
eine beſſere, alleinſtehende,
rüſtige ältere Perſon ge
ſucht. Freie Station und
Wäſche. Gehalt nach KUber
einkunft. Gartenſtr. 111.

Zwei tüchtige kräftige

Schloſſer
zur Aushilfe ſof. geſucht.
Zu erfr. i. d. Exped d. Bl.

Kräftigen

Kleinknecht
ſofort geſucht. Am liebſten
vom Lande.

Atzendorf Nr. 14
Grapat-Brosche verb.

Gegen Belohnung abzugeb.
Hüterſtraße 2

Se S

fStrump Wiſch
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